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Ausgabe tä 


kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2.50 Mk., m 

für 1 Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Nusgabeſtellen ab⸗ * 

geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftleitung und Geſch äftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adre e: „Preſſe, Thorn.“ 


glich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
onatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
5 ⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf, (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

u 2 außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf., für Anzeigen mit Platz⸗ 
TE > vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif, — Auzeigenaufträge 
= 2 nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


(ch 9 U £ & 5 Ne) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
Thorn, Mittwoch den 16. Auguſt 1916. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung i. B.: Franz Miller in Thorn. 


Zuſendungen ſind nicht an ei 
x „Forderungen können nicht berückſichtigt werden 


zur Kriegslage. 

8 Während der Umgruppierung. 
de einigen Tagen war in jedem Berichte 
Obere ſchen und der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Bien. en Heeresleitung von einer Umgrup⸗ 
die 90 1 verbündeten Streitkräfte die Rede, 
Seite 10 raftverſchiebung auf der ruſſiſchen 
Berufe utſprechen joll, Bekanntlich hat General 
ſehug 5 ſeine Armeen zur wuchtigen Fort⸗ 
gezogen iner großen Offenſive enger zuſammen⸗ 
die ur indem er zugleich die Armee Leſch. 
prünglich nördlich des Pripjet geſtanden 
on 5 f Verſtärkung ſeines rechten Flügels 
Sperre untere Stochodfront warf. Daß unſere 
Re Heeresleitung ſo freimütig kurz und 
ſtandes auf die neue Regelung des Wider⸗ 
1 . iſt ein kraftbewußter äußerer 
kraft, mi er überlegenen Ruhe und Nerven⸗ 
Dieſe ihr der ſie ihre Gegenſchachzüge macht. 
Mein. re Kaltblütigkeit und Umſicht iſt ſehr 
guten 5 „ Uns zuverſichtlich zu ſtimmen. In 
ſpiel Den wiſſen wir Abwehr und Gegen- 
Beiden tig und tatkräftig gehen die 
an ihr Wert den Meiſter der Kriegführung 
nale erk: Blücher⸗ Hindenburg und Gnei⸗ 
besonnen dendorff, und entſchloſſen und doch 
Kavallen wie fie handelt der neue General der 
den ae, Thronfolger Erzherzog Karl, der 
spern tungsvollen Namen des Siegers von 
griffsbew gt und bei jener ruhmreichen An⸗ 
ſiegreich dung zwiſchen Brenta und Etſch 
te Fahne Sſterreich⸗Angarns nach 
age unte eingetragen hat. Sieht man die 
pierung er dem Geſichtspunkte der Umgrup⸗ 


im Gan daß die Umgruppierung zumteil noch 
den mei, itt ſo Bat man feitzuftelfen, daß an 
enwehr en Drucklinien bereits die eigene Ge⸗ 
Im Ste ſtärker iſt als der feindliche Angriff. 
im Seret odabſchnitt und weſtlich von Lust, 
St habſchnftt und zwiſchen Koropiec und 


zwar nicht n fi) die feindlichen Sturmwellen 


immer un legen müſſen, aber fie haben ſich doch 
Stärke ee mmer wieder trotz aller ihrer 
en unerf „Ausdauer ohnmächtig gebrochen an 
zerreißba, Hütterlichen, undurchdringlichen, un⸗ 
1 Soldat Deichen, die ihnen Feldherrnkunſt 

ch zwif Hen Denne entgegengeſtellt haben. 
zuſſiſche Ubeen Dnjeſtr und Pruth. wo die 
durch den naht, wenn man fo ſagen darf, 
Maſſe dis mechaniſchen Druck ihrer willenloſen 
t 


nie e verbündeten Truppen bis hinter die 


nie Monaſterzys i 
rück zyska—Stanislau—Delatyn zus 
kärter un hat, beginnt die Abwehr 1 
längs des durchgreifender zu werden. Das 
053 die geren Pruth und des oberen Cze⸗ 
ſetige 5 „Gegenbewegung der Verbündeten 
Unie $ er lte macht, während die Kamm⸗ 
Grenze 5 arpathen bis zur rumäniſchen 
erste Wi 5 os gehalten wird, iſt ſicherlich als 
bedeutſamer 2 r Amgruppierung und als 


Beginn des all meine ' 3. 
ſchen Gegenſpiels zu Werder 1 


nch rend im Oſten die Lage allmählich 


iter und ausſichtsreicher wi ; 
zwi ; er wird, hat im Weiten 
een T tepaT und der Somme. nach 115 
N werdelettllerievorbereitung und nach ſtär⸗ 
en Teilangriffen, am 12. Auguſt 
Gegner ie neueſte Generalſturm beider 
das heiß ngeſetzt. Ihn begleitete in der Nähe 
zöſiſcher 1 der Somme, ein ſtarker fran⸗ 
das heiß ugriff gegen Biaches, in der Ferne, 
Kanpfzanditlich der Maas, eine allgemeine 
Monte ung gegen unſere Front Thiau⸗ 
gem Zuf ry —Damloup. Alle dieſe in inni- 
And zur Ammenhange ſtehenden Anſtrengungen 
ier oder om engebrochen. Was die Angreifer 
wurde in da an Zwiſchenerfolgen erzielt haben. 
die Wi N ſehr bald wieder entriſſen. Auch 
Auguft a des Generalſturmes am 13. 
kam pf 8 geſcheitert, ſelbſt an den Haupt⸗ 
sin Pozieres und Guillemont für die 


ne Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle 


5 Bei e redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Anbenutzte Einſendungen werden ni unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 15. Auguſt. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 15. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Vom geſtrigen Mittag ab erneuerten die Engländer ihre An⸗ 
griffe auf der Linie Ovillers⸗Vazentin le Petit und ſetzten fie mit 
großer Hartnäckigkeit bis tief in die Nacht hinein fort. Sie haben 
am Wege Thiepval⸗Pozieres in demſelben Teile unſeres vorderſten 
Grabens Fuß gefaßt, aus dem ſie geſtern Morgen wieder geworfen 
waren; im übrigen ſind ihre vielen ſich in kurzen Zeitabſtänden 
folgenden Anſtürme vollkommen und ſehr blutig vor unſeren Stellun⸗ 
gen zuſammengebrochen. Die Franzoſen wiederholten zweimal ihre 
vergeblichen Anſtrengungeu zwiſchen Maurepas und Hem. Zwiſchen 
dem Ancre⸗Bach und der Somme und über dieſen Abſchnitt hinaus 
iſt der Artilleriekampf auch jetzt noch nicht verſtummt. An der 
übrigen Front, abgeſehen von lebhafterer Gefechtstätigkeit ſüdöſtlich 
von Armentiéres, an einzelnen Stellen des Artois und rechts der 
Maas, keine beſonderen Ereigniſſe. | 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg: 

Alle ruſſiſchen Angriffe gegen den Luh⸗ und Graberka⸗Abſchnitt 
ſüdlich von Brody ſind geſcheitert. 

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 

Die Armee des Generals Grafen von Bothmer hat ſtarke, 
zumteil oft wiederholte Angriffe im Abſchnitt Jborow⸗Koniuchy, 
an den von Brzezany und Potutory nach Kozowa führenden 
Straßen und weſtlich von Monaſterzyska mit ſchwerſten Verluſten 
für die Ruſſen reſtlos abgeſchlagen. 

Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 

Südlich des Doiran⸗Sees griff etwa ein feindliches Vataillon 

die bulgariſchen Vorpoſten an; es wurde abgewieſen. 


Oberſte Heeresleitung. 


nglän i ü i nermüdlichen, zielbewußten, durch ſeltene 

i bei Maurepas und Hem für die ee 80 1 0 Tapſertel ende 55 au 
! ? folgreihen Führertätigkeit in den Kämpfen um 

Die allgemeine günſtige Lage wird nicht Verdun im Mai und Juni zum Ritter des Militär⸗ 
weniger günſtig ergänzt durch die Abwehr⸗ Max⸗Joſeph⸗Ordens ernannte. 
Erfolge unſerer Verbündeten in ihren neuen 
Stellungen hinter Goerz und hinter dem un⸗ Engliſcher Bericht. 
teren Iſonzo, wo alle italieniſchen Angriffe —] General Haig berichtet vom 14. Auguſt: Ein 
an einzelnen Stellen lief der Feind ſtebenmal feindlicher Bombenangriff ſüdöſtlich von Guillemont 


R ; j d ückgewieſen. Nördlich von Pozisres wurde 
hintereinander an — blutigſt abgewieſen wor⸗ ie Juden eng großer feindlicher gte e 
den ſind. — 8 ee die britiſche Artillerie zerſtreute ſie 

mit Erfolg. 


u richten. — 
& aufbewahrt, 


270 000 Mann engliſcher Geſamtverluſt. 


n der „Zürcher Poſt“ wird von beſonderer mili⸗ 
täriſcher Seite darauf hingewieſen, daß die mit Hin⸗ 
gebung ſtändig erneuerten Anläufe der Engländer 
und der Franzoſen an der Somme und der Maas 
nichts anderes erreicht haben, als die deutſchen 
Kräfte bis jetzt auf den weſtlichen Kriegsſchauplatz 
zu binden. Für dieſen Zweck, ſchreibt das Blatt, 
wurden Opfer gebracht, die eine gleich intenſive 
Fortdauer der jetzigen Anſtrengungen in Frage 
flellen. Die engliſchen Zeitungen haben ſeit dem 
1. Juli gegen 13 000 Offiziere als tot, verwundet 
oder vermißt gemeldet. Wenn auch bei den briti⸗ 
ſchen Verluſten ſchon auf je 20 Mann ein Offizier 
gerechnet werden muß, ergibt ſich hiernach doch ein 
Geſamtabgang von mehr als 270 000 Offizieren, 
Unteroffizteren und Mannſchaften. Dieſe alles bis⸗ 
her Dageweſene weit übertreffenden blutigen Zahlen 
> wohl auch ein Grund dafür, daß zwar das Ge 
ıhüßfeuer nordwärts bis zur Ancre, ſüdwärts bis 
in die Gegend am Chaulnes ſich verſtärkt, die ur⸗ 
ſprünglich geplante Erweiterung des Infanterie⸗ 
angriffsraumes aber immer noch nicht ſtattge⸗ 
funden hat. 


Die Maulwurfsarbeiten der Deutſchen. 


Clemenceau betont im „Homme Enchain “ daß 
die Sommeſchlacht, wenn ſie auch augenblicklich eine 
neue Geſtalt angenommen hätte, doch nichts von 
ihrer Erbitterung verloren habe. Die Deutſchen 
verteidigen ſich mit der größten Kraft. Wenn es 


Höhen bei Peronne und Bapaume zu bemächtigen, 
ſo wäre die Aufgabe, die ihnen zu erfüllen bliebe, 
noch bedeutend, denn die Deutſchen ſind Meiſter in 
der Bearbeitung des Bodens, und man kann ſtcher 
ſein, daß ſie nicht ermangelt haben, ſich hinter ihren 
gegenwärtigen Linien einer ungeheuren Maul⸗ 
wurfsarbeit zu widmen. 


Opfer der eigenen Landsleute. 


Die regelmäßigen monatlichen Veröffentlichungen 
der „Gazette des Ardennes“ über die Opfer ihrer 
eigenen Landsleute weiſen für den Monat Juli 
1916 beſonders hohe Zahlen auf, Hiernach ſind im 
beſetzten franzöſiſch⸗belgiſchen Gebiet durch Artil⸗ 
leriefeuer oder Fliegerbomben unſerer Feinde ge⸗ 
tötet worden: 20 Männer, 26 Frauen, 28 Kinder, 
verwundet: 64 Männer, 66 Frauen, 30 Kinder. — 
Von den in den Vormonaten gemeldeten Verwun⸗ 
deten ſind nachträglich ihren Verletzungen erlegen: 
2 Frauen und 1 Kind. Damit wächſt die Zahl der 
unſchuldigen Opfer der friedlichen Zivilbevölkerung, 
die ſeit September 1915 durch ihre eigenen Lands⸗ 
leute und ihre Bundesgenoſſen getötet oder ver⸗ 
wundet wurden, auf 1707. 


Einberufung der Belgier in Frankreich. 


Die franzöſiſchen Blätter veröffentlichen eine 
Mitteilung der belgiſchen Regierung, wonach den 
einberufenen Belgiern in Frankreich eine letzte Frist 


wird. Der Termin iſt auf den 25. Auguſt hinaus⸗ 
geschoben worden. Wer die Geſtellung verabſäumt, 
zieht fi Gefängnisſtrafe oder Geldbußen zu. 

* * 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 14. Auguſt ge⸗ 
meldet: 

RNuſſiſcher Kriegsſchauplatz. 
Heeresfront des Generals der Kavallerie 
Erzherzog Karl: 

Südlich des Dnujeſtr keine beſonderen Ereigniſſe. 

Auf den Höhen nördlich von Mariampol wurde 
geſtern durch unſer Feuer eine attackierende ruſſiſche 
Kavallerie⸗Brigade zerſprengt. Heute in den Mor⸗ 
genſtunden trat der Feind an der ganzen Front 
zwiſchen dem Dnjeſtr und der Gegend ſüdweſtlich 
von Zalocze mit den verbündeten Streitkräften 
wieder in engere Gefechtsfühlung. Südlich von 
Horozanka ſcheiterte ein ruſſiſcher Vorſtoß. Weſtlich 
ron Kozowa verjagten unſere Truppen brand⸗ 
ſchatzende Abteilungen. Bei Auguſtowka und im 
Raume von Zborow wehrten unſere Bataillone 
zahlreiche ruſſiſche Angriffe ab. Es wurden 300 Ge⸗ 
fangene eingebracht. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Auszeichnung deutſcher Führer. 


wohin Der Aha er Keel ver aer ee | 
ſtät der König Sr. Majeſtät dem Kaiſer tele: 5 
graphiſch ſeiner Freude und ſeinem Dank zugleich Schlechter Stand der Somme⸗Offenſive. 
im Namen der ſächſiſchen Armee Ausdruck gegeben Dem „Berl. Lokglanz.“ wird gemeldet: Der 
über die Verleihung des Ordens Pour le mérite] Pariſer ftanko⸗britiſchen Miniſterkonferenz folgte 
an den General der Artillerie von Kirchbach. Jier⸗ im Hauptquartier Haigs eine längere Beratung, an 
auf iſt von dem Kaiſer dem König folgendes Tele⸗ der Poincars teilnahm. Die während deſſen An⸗ 
gramm zugegangen: . N weſenheit von Haig und den franzöſiſchen Generalen 
„Danke Dir herzlichſt für Deine Depeſche. Es war Foche und Fayolle begonnenen umfaſſenden Opera⸗ 
mir eine wahre Herzensfreude, Deine tapferen kionen zwiſchen Thieppal und der Somme behandelt 
Landeskinder und ihre wohlgemuten Führer zu die Berichterſtattung heute als eine Reihe von Ver⸗ 
ſprechen, die zumteil gerade aus dem Gefecht kamen. ſuchen zur allgemeinen Orientierung über die Stärke 
Site 191 eg 115 ebenſo glän⸗ des gegneriſchen Widerſtandes. 
; e Art, mit der ſie ſich in aufo 1 5 BR 1713 
hingebender Tapferkeit e en Dieſer beſcheidenen Charakteriſtit ee 
Abermacht gelclagen haben. Kirchbach hat feine aber die unverhältnismäßig großen Verluſte an 
Auszeichnung wohl verdient. Auch Deine lieben Toten und Verwundeten, ſowohl auf der Haigſchen, 
Söhne zu begrüßen, war mir eine große Freude. wie auf der Foche⸗Seite. Nach Verlaſſen des Haig⸗ 
ilhelm ſchen Quartiers hatte Poincaré eine Ausſprache mit 
Fer ird a dem der Beratung ferngebliebenen General Joffre. 
95 zerner wird aus Mü n chen gemeldet, daß der Die Geringfügigkeit der Ergebnille des Foche⸗Haig⸗ 
1115 55 auf einſtimmigen Antrag des Ordenskapi⸗ ſchen Zufaſtmenwirkens ſucht die Parſfer Preſſe da⸗ 


Die neueſte engliſche Verluſtliſte 


enthält die Namen von 183 Offizieren (71 gefallen) 
und 4000 Mann. g 


burg: 


Ermolli ſchlug füdweſtlich von Podkamien einen 
durch mehrſtündiges Trommelfeuer eingeleiteten und 


els den Generalmajor Prinz Franz von Bayern, durch 70 Rah f durch den Gebrauch von Gasbomben unterſtützten 
I 85 Franz N zu bemänteln, daß ſie ſpaltenlange Berichte 
Kommandeur der 4. Infanterie⸗Brigade, wegen ganz unbedeutenden Einzelaktionen widmet 


Maſſenangriff zurück; das Vorfeld unſerer Stellun⸗ 


den Alliierten glückte, ſich der vom Feinde beſetzten 


für die Eintragung in die Stammrolle bewilligt 


Heeresfront des Generalfeldmarſchalls von Hinden⸗ 


Die Armee des Generaloberſten von Boehm⸗ 


igen iſt von toten und ſchwerverwundeten Ruſſen be⸗ 
deckt. Neue Kämpfe ſind im Gange. Bei Hulewicze 
am Stochod ſcheiterte ein ſchwacher ruſſiſcher Vor⸗ 
ſtoß. Südlich von Stobychwa wurde ein vom Feinde 
beſetzter Sandhügel genommen und die Beſatzung 
des Stützpunktes gefangen. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Der amtliche ruſſiſche Bericht vom 13. Auguſt 
nachmittags lautet: N 
Weſtſront: Im Raume von Nowogrodek, Goro⸗ 
diſchtſche und Stolpee überflogen feindliche Flieger 
unſere Linien. 10 Bomben wurden auf Feldlaza⸗ 
rette bei dem Hofe Adamowo (16 Kilometer) weſt⸗ 
lich Mir geworfen. Ein deutſches Flugzeug, das die 
Stadt Nieswiez überflog, wurde in der Luft von 
unſerem Flieger, dem Kapitän Kroutenn, ange⸗ 
griffen und nach kurzem Luftkampf abgeſchoſſen. Die 
feindlichen Flieger wurden zu Gefangenen gemacht 
und der Apparat genommen. In der Nacht zum 
11. 8. wurde in der Gegend von Krewo der Feld⸗ 
prediger, der Mönch Anatol, durch ein Exploſip⸗ 
geſchoß am Oberſchenkel verwundet, als er am 
Drahthindernis ſeine ſeelſorgeriſche Tätigkeit bei 
einem ſterbenden Freiwilligen ausübte, der von 
einer nächtlichen ſtürmiſchen Patrouillen⸗Anterneh⸗ 
gung zurückkehrte. Am oberen Seretlauf bauten 
die Truppen des Generals Sacharow ihre Erfolge 
weiter aus, ſie entriſſen dem Feinde eine Neihe be⸗ 
feſtigter Stellungen und erreichten die Linie Zovjen 
( Zwyzyn)—Olejow—Bzartzu (2 Bzowica 2). Der 
Einbruch in die Strypafront zwang den Feind, ſeine 
ſtark befeſtigten Stellungen aufzugeben. Auf der 
Verfolgung des Feindes nahmen die tapferen Trup⸗ 
pen des Generals Tſcherbatſchew die Stadt Jezierna 
und trugen ihre Front auf der ganzen Linie weiter 
nach Weſten vor. Sie erreichten an der oberen 
Strypa die Dörfer Plaucza Wielka⸗Plotycza, über⸗ 
ſchritten dort den Fluß und erreichten das rechte 
at Südlich Plotycza wurde die Linie Sloboda 
Zlota—Uwſie erreicht. Wir näherten uns der Stadt 
Podhajce und dem Flecken Holhocze. Unſere Abtei⸗ 
lungen, welche den Unterlauf des Koropiec über⸗ 
ſchritten hatten, verfolgten den Feind und nahmen 
ſeine Stellung auf den Höhen zwiſchen dem Koro⸗ 
piec, der Zlota Lipa und der Horozanka. Sie er⸗ 
reichten im Weſten den Dnujeſtr bei Maryampol. 
m 11. Auguſt wurde ein belgiſches Panzerauto⸗ 
mobil insbeſondere in der Gegend von Tebrow mit 
Erfolg verwendet. An den Flüſſen Byſirzyca Nad⸗ 
wornianska und Byſtrzyca Solotwinska ſetzen unſere 
Truppen den Brückenbau und den Übergang auf das 
weſtliche Afer fort. Der Gegner beſchießt unſere 
Arbeiten und unſere Truppen, die über die Flüſſe 
1 mit Artillerie von den Höhen des weſtlichen 
fers der Byſtrzyca Solotwinska. Südlich Delatyn 
in dem Karpathen⸗Waldgebiet hält unſer Vorgehen 
bei Porochta, Magura und Jablonica an. Wir bes 
feſtigten hier einige Höhen und wieſen ſämtliche 
Angriffsverſuche des Feindes ab. Im Bewußtſein 
der Bedeutung der geſtern erfolgten Erſtürmung des 
ganzen Abſchnittes der im Winter ausgebauten 
feindlichen Linie, beeilen ſich alle Armeen, in ihren 
Berichten die Trophäen aufzuzählen, die ſie im 
Laufe der verfloſſenen Kamphandlung erbeutet 
haben. So haben die Truppen des Generals Sacha⸗ 
row in der Zeit vom 4. bis 11. Auguſt 304 Offiziere 


und 16594 Mann gefangen genommen und 4 Ges K 


ſchütze, 47 Maſchinengewehre und 16 Bombenwerfer 
erobert. Die Truppen des Generals Tſcherbatſchew 
nahmen in der Zeit vom 4. Auguſt bis jetzt 1263 
Offiziere und 55 158 Soldaten gefangen und erbeu⸗ 


teten 55 Geſchütze, 211 Maſchinengewehre, 29 Bom⸗ 


benwerfer und Minenwerfer, 128 Artillerie⸗Muni⸗ 
tionskäſten. Die Truppen des Generals Letſchitzky 
machten vom 1. bis 10. Auguſt 141 Offiziere, 10 450 
Mann zu Gefangenen und eroberten 9 Geſchütze, 
77 Maſchinengewehre. a 
Amtlicher Bericht vom 13. Auguſt abends: 
Weſtfront: Der Abergang über die Flüſſe Strypa, 
Koropiec, Zlota Lipa wird fortgeſetzt. Wir nahmen 
die Stadt Podhajce und am Dnjeſtr beſetzte unſere 
Kavallerie die Stadt Maryampol. In der Gegend 
. ͤ (—vÄ—̃—̃B—— 


Die Chineſen als Erfinder der 
befeſtigten Laufgrähen. 


(Nachdruck verboten.) 
„Der engliſche Reiſende Sir Aurel Stein iſt, wie 
ſchon gemeldet, von ſeiner, ſich über die Jahre 1913 
bis 1916 erſtreckenden Forſchungsreiſe durch Zentral⸗ 
aſten, die ihn teilweiſe jungfräulichen Boden be⸗ 
treten ließ, nach London zurückgekehrt und hat der 
„Royal Geographical Society“ Bericht über die 
überaus reichen Entdeckungsergebniſſe ſeiner Reiſe 
erſtattet. Die Entdeckung der Reſte einer Befeſti⸗ 
gungslinie, die Stein an den Grenzen der Wüſte 
Gobi entdeckt hat, gab dem Redner Gelegenheit, 
in dem Streit um die Erfindung der Lauf⸗ und 
Schützengräben den Chineſen die Priorität zuzu⸗ 
ſprechen. Sir Aurel Stein hat dieſe Befeſtigungs⸗ 
linie, die von den Chineſen zur Verteidigung ihrer 
Grenzen gegen die Einfälle der nomadiſierenden 
Mongolen angelegt worden war, eingehend unter⸗ 
ſucht und feſtgeſtellt, daß ſie nicht etwa mit der 
berühmten chineſiſchen Mauer verwechſelt werden 
darf. Die aus Ton und Reiſigbündeln erbaute Be⸗ 
feſtigungslinie, die ſchichtweiſe übereinander ge⸗ 
lagert iſt, befindet ſich in ſehr gut erhaltenem Zu⸗ 
ſtande. „Sie liefert den Beweis,“ bemerkte der 
Forſcher, „daß die Chinefen in gewiſſem Sinne als 
die wahren Erfinder der Laufgräben anzuſehen 
find, die im heutigen Kriege eine jo große Rolle 
ſpielen. Erbringen ſie doch den Beweis, daß mehr 
als 100 Jahre vor Chriſti Geburt die Chineſen be⸗ 
reits ein überaus ausgedehntes, ununterbrochen 
fortlaufendes befeſtigtes Netz von Gräben angelegt 
hatten zum Zweck, ihr Land gegen Angriffe des 
Feindes zu ſichern. Sie waren zweifellos die erſten, 
die den Plan erdachten und zur Ausführung 
brachten, unterirdiſche Verbindungswege anzulegen, 
die dem Dienſt des Heranbringens von Proviant 
dienen ſollten. Die Spuren dieſer Arbeit bringen 
uns zum Bewußtſein, welche Geſchicklichkeit in 


jenen Zeiten die Ingenieure beſaßen, und wie Seidenhandels Chinas 


trefflich ſie es verſtanden, das Terrain ihren 
Zwecken nutzbar zu machen. Auch hier ſieht man 
wieder, wie wahr das Wort iſt, daß es Sera 
nichts Neues unter der Sonne gibt.“ ) 


» 


der Byſtrzycg warfen wir den Gegner auf das linke 
Ufer der Byſtrzyca⸗Solotwinska. Bei dieſem Kampf 
nahm eines unſerer Infanterieregimenter 12 Offi⸗ 
ziere und 1000 Mann gefangen und erbeutete ſteben 
Maſchinengewehre und ein Grabengeſchütz. 


Die Wahrheitswidrigkeit des ruſſiſchen Heeres⸗ 
berichts. > 


Gegenüber dem Bericht des ruſſiſchen General: | 


ſtabes vom 12. Auguſt, in dem geſagt wird, daß „von 
zwei Flanken umfaßt, der ganze Abſchnitt der im 
Winter gründlich ausgebauten Stellungen des 
Feindes von Tarnopol bis Buczacz genommen 
wurde“, wird vom Kriegspreſſequartier bemerkt: 
Sowohl die deutſche Heeresleitung als auch wir 
haben es längſt aufgegeben, gegen die von 
und Übertreibungen übervollen ruſſiſchen General⸗ 
ſtabsberichte irgendwie zu polemiſieren. Es verdient 


aber doch angemerkt zu werden, daß die von den d 


ruſſiſchen Truppen angeblich „genommene“ Dauer⸗ 
ſtellung zwiſchen Tarnopol und Buczacz von den 
Ruſſen keineswegs angegriffen, geſchweige denn „er⸗ 
obert“ worden iſt. Die Räumung dieſer Linie er 
folgte vielmehr im Zufammenhang mit jenen 
Kräfteverſchiebungen, die in den amtlichen deut⸗ 
ſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Tagesberichten 
vom 11. Auguſt gemeldet worden find. 


Die Räumung von Stanislau. 


Zur Räumung von Stanislau bemerkt der mili⸗ 
täriſche Mitarbeiter des „Berl. Lok.⸗Anz.“: Es er⸗ 
ſcheint fraglich, ob der Feind einen Stoß nach Weſten 
oder nach Nordweſten, wenn das von Stanislau in 
der Luftlinie 110 Kklometer entfernte Lemberg das 
Ziel geweſen ſein ſollte, weiter fortſetzen wird oder 
nicht. Vielleicht iſt der Zweck lediglich der, ſüdlich 
des Dujeſtr die nördlich des Fluſſes über Brody 
angeſetzte, zum Stehen gebrachte Offenſive gegen die 
Hauptſtadt Galiziens zu unterſtützen. Mag dem 


ſein, wie es wolle, — jedenfalls wird der Feind. 


ſüdlich des Dnjeſtr in beiden Fällen mit der ſchwie⸗ 
rigen Lage dieſes linken Flügels gegenüber der von 
den Verbündeten wieder aufgenommene Offenſive 
des Rarpathenheeres rechnen müſſen. Dieſe Offen⸗ 
fine ſtößt in nordöſtlicher Richtung vor und bedroht 
dabei die auf der Strecke Ottynia—Stanislau 
ſtehende ruſſiſche Armee. Daß den Ruſſen dieſe 
Gefahr nicht entgangen iſt, geht aus den heftigen 
Angriffen hervor, welche fie am 10. Auguſt gegen 
die Karpathen⸗Armee des Feldmarſchall⸗Leutnants 
Erzherzog Karl richteten. Von dem Gelingen dieſer 
Angriffe hing in nicht Hes Maße der Erfolg 
ihrer Offenſive ſüdlich des Dujeſtr ab, und dieſe 
Angriffe gelangen nicht. Jedenfalls berechtigt uns 
das Zurückweichen der ruſſiſchen Angriffe in den 
Karpathen zu der Hoffnung, daß die ruſſiſche Offen⸗ 
five ſüdlich des Dnjeſtr, wenn auch nicht vollſtändig 
aufgegeben, jo doch jelange verzögert werden wird, 
bis die ſich als notwendig erwieſenen Umgruppie⸗ 
rungen ihren Abſchluß gefunden haben. Ob Stanis⸗ 
lau währenddeſſen in den Händen der Nuſſen iſt 


oder nicht, das iſt für die wirkliche Entſcheidung des 


Kampfes auf dem ſüdlichen Teil der Oſtfront von 
keiner militäriſchen Bedeutung. 


Die Ruſſen in Nadworna. 


Reuter meldet aus Petersburg: Die Ruſſen 
haben Nadworna eingenommen. — Nadworna liegt 
etwa 13 Kilometer nördlich vom vielumkämpften 
Delatyn (ſüdlich von Stanislau und weſtlich von 
olomea) in Galizien am Austrittspunkt des 
Byſtrzyca aus den Karpathen. 
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Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 14. Auguſt meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatz: 

Starke feindliche Kräfte griffen unſere Stellun⸗ 

gen öſtlich des Valone⸗Tales zwiſchen Lokvica und 


der Wippach ſiebenmal an, wurden aber von unſern 
Truppen immer wieder vollſtändig zurückgeſchlagen. 


Die dreijährige Reiſe hatte von Kaſchmir ihren 
Ausgang genommen und in der Folge zunächſt zu 
einem intereſſanten Abſtecher in das ſeltſame Reich 
geführt, das ſich der wilde Raja Pakhtun Wali, der 
verwegene Sohn eines noch verwegeneren Vaters 
im Hindukuſch, geſchaffen hatte, um hier auf dem 
heiligen Boden blutiger Abenteuer ſeinen Staat 
zu gründen. Pakhtun Wali hatte der Steinſchen 
Expedition eine Handvoll ſeiner Leute mitgegeben, 
die eine überaus wachſame Vorhut bildeten. „Es 
war eine ſeltſam gemiſchte Geſellſchaft,“ erklärte der 
Redner, „von denen die meiſten ein recht frag⸗ 
würdiges Vorleben geführt hatten. Sie alle waren 
Kerle, die alle möglichen Schandtaten auf dem 
Kerbholz hatten und aus den Nachbarländern, wo 
ihnen der Boden zu heiß geworden war, zu Pakhtun 
Wali gekommen waren, um mit ihren blutigen 
Händen die Geſchäfte ihres Räuberhauptmanns zu 
beſorgen.“ Nachdem der Reiſende Pakhtun Walis 
Herrſchergebiet verlaſſen hatte, das überaus reich 
an buddhiſtiſchen Reliquien iſt, wandte er ſich auf 
einem neuen Wege nach dem chineſiſchen Turkeſtan. 
Er betrat hier einen Boden, der ſeit Jahrhunder⸗ 
ten von Menſchenfüßen nicht betreten worden war. 
Auf dieſer jungfräulichen Erde fand er in der 
Nähe der älteſten chineſiſchen Karawanenſtraße, die 
vom äußerſten Weſten Chinas in das Tarimbecken 
führte, eine Reihe von Grabhöhlen, die ſich als eine 
überaus reiche wiſſenſchaftliche Fundgrube er⸗ 
wieſen. Neben Menſchenknochen und Bruchſtücken 
von Särgen förderte man allerlei Haushalts⸗ und 
Gebrauchsgegenſtände wie ausgeſchmückte Bronze⸗ 
ſpiegel, hölzerne Modellſtücke von Waffen, reizende 
chineſiſche Sachen aus Papier und Holz und vor 
allem eine wundervolle Sammlung von Stoffen 
zutage, unter denen ſich ſchön gefärbte Seidenſtücke, 
Brokate, Stickereifachen neben intereſſanten Web⸗ 


ſtoffen aus Wolle und Filz befanden. „Ich hätte 


mir,“ führte der Redner aus, „keine charakte⸗ 
riſtiſchere Ausſtellung zur Illuſtration des alten 
wünſchen können, jenes 
Handels, der bekanntlich den Hauptanſtoß zur Er⸗ 
öffnung des früheſten Weges für die direkte Ver⸗ 


ügen d 


Die JIufanterieregimenter Nr. 43 und 46 haben fi 

wieder glänzend bewährt. Die Höhen öſtlich von 

Görz, der Monte San Gabriele und der Monte 

Santo ſtanden unter heftigſtem Geſchützfeuer. Im 

Suganer Abſchnitt brachen zwei feindliche Angriffe 

auf dem Civaron in unſerem Feuer zuſammen. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Bericht vom 14. Auguſt 
lautet: Sſtlich von Nadlogem, Höhe 212, wurde eine 
neue Sturmlinie feindlicher Verſchanzungen einge⸗ 
rückt. Wir machten dabei über 800 Gefangene, 
darunter 12 Offiziere. Bei dem Abſchnitt Punta 
Forame am Oberlauf des Coſtrano⸗Baches und auf 
en Abhängen des Monte Civaron kleine lebhafte 
Zuſammenſtöße, die überall zurückgeſchlagen wurden. 
50 Gefangene fielen dabei in unſere Hände. Feind⸗ 
liche Flugzeuge warfen in der letzten Nacht ohne 
jeden Erfolg Bomben auf Monfalcone und andere 
Ortſchaften am unteren Iſonzo. 


Beſchießung italieniſcher Stellungen durch öſter⸗ 
reichiſche Seeflugzeuge. 


Aus Wien wird ferner amtlich gemeldet: 

In der Nacht vom 13. auf den 14. hat ein See⸗ 
flugzeuggeſchwader den Bahnhof Ronchi, militä⸗ 
riſche Objekte und Stellungen in Cieris, Vermeg⸗ 
gliano, Selz und San Canziano ſowie eine feind⸗ 
liche Batterie an der Iſonzo⸗Mündung ſehr erfolg⸗ 
reich mit Bomben belegt und viele Volltreffer er⸗ 
zielt. Alle Flugzeuge ſind trotz heftigſter Beſchießung 
Anverſehrt eingerückt. Flottenkommando. 


Das Bombardement Venedigs. 


„Agenzia Stefani“ erklärt: über die Luftſtreife 
über Venedig am Abend des 10. Auguſt gegen 
10 Uhr meldet der öſterreichiſche Bericht, daß meh⸗ 
rete Punkte militäriſchen Charakters mit Sicherheit 
und wirkſam getroffen worden ſind. Im Gegenteil 
haben die abgeworfenen Bomben nur leichte Brände 
in der Stadt hervorgerufen, deren bedeutendſter der 
ell ne der Kirche von San Pietro di Ca⸗ 
ello iſt. N 


Die ſchweren italieniſchen Verluſte. 


„Nach dem Reuterſchen Büro berichtet Lord North⸗ 
cliff in einem Telegramm von der Iſonzofront, daß 
man in England keine Ahnung von dem ſchrecklichen 
Kampf an der italieniſchen Front habe. Wenn die 
Zahl der von britiſchen Roten Kreuzwagen trans⸗ 
portierten Verwundeten veröffentlicht werden 
könnte, würden dem Publikum vielleicht die Augen 
aufgehen. 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 14. Auguſt meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Nichts von Belang. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Bericht. 


Der bulgaxiſche Generalſtabsbericht vom 13. Au⸗ 
guſt lautet: Nach ſeinem vergeblichen Angriff vom 
10. Auguſt gegen unſere vorgeſchobenen Stellungen 


weſtlich vom Doiran⸗See beſchränkte ſich der Feind 


in den beiden letzten Tagen darauf, dieſe ſelben 
Stellungen mit geringerer Heftigkeit als früher mit 
Geſchützen zu beſchießen. Bewegungen der Infan⸗ 
terietruppen wurden nicht beobachtet. An der übri⸗ 
gen Front ſchwaches Artilleriefeuer und Gefechte 
zwiſchen Patrouillen. N 


* * 
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lang begangen worden iſt. Die wertvollen Fund⸗ 
ſtücke ſtammten aus dem zweiten Jahrhundert vor 
Chriſti. Es blieb mir leider keine Zeit, die Schön⸗ 
heit und den Wert der koſtbaren Zeichnungen ge⸗ 
nauer zu ſtudieren, deren Farben meinen Augen 
eine nie geſehene Augenweide boten. Aber ich hatte 
das ſichere Gefühl, daß in dieſer entſetzlichen Ode 
der vom Wind zernagten Sandwüſte, wo die Natur 
vollſtändig erſterben und ſelbſt die Sonne zum Um⸗ 
fang eines Skeletts zuſammengeſchrumpft iſt, ein 
neues und beſtechendes Kapitel in der Geſchichte 
der Textilkunſt aufgeſchlagen vor mir lag. Es 
wird vieler Jahre bedürfen, um es Wort für Wort 
zu entziffern und über die Funde das volle Licht 
hiſtoriſcher Klarheit zu breiten.“ Die Entdeckungen 
Steins ſchließen weiterhin einen verſteinerten See 
ein mit ſteil abfallenden Uferklippen, in deſſen mit 
Salz überzogenem Boden noch die Spuren der 
alten Karawanenſtraße deutlich zu verfolgen ſind. 


Mexikos Uriege. 


Seit ſich die ehemals ſpaniſche Kolonie Mexiko 
oder Neuſpanien in den Jahren 1810 bis 1822 die 
Unabhängigkeit vom Mutterlande erkämpfte, iſt 
das Land infolge der beſtändigen Revolutionen und 
Umtriebe ehrgeiziger Generale und habgieriger 
Staatsſtreichler faſt niemals zur Ruhe gekommen, 
ſondern immer wieder von Aufſtänden und Bürger⸗ 
kriegen heimgeſucht worden, die ſeine wirtſchaftliche 
Entwicklung ebenſo ſehr ſchädigten wie ſein poli⸗ 
tiſches Anſehen und die ſchließlich oftmals fremden 
Staaten willkommene Gelegenheit zum Eingreifen 
mit Waffengewalt boten. Nachdem die junge Re⸗ 
publik den Kampf gegen die ſpaniſchen Heere ſieg⸗ 
reich überſtanden hatte, kam es im Jahre 1835 zum 
Bürgerkrieg, der zur Folge hatte, daß ſich der Staat 
Texas der Anion anſchloß. 1838 brach der Krieg 
mit Frankreich aus; Admiral Baudin eroberte das 
Fort San Juan de Ulua, allein England vermit⸗ 
telte bald darauf den Frieden, indem Mexiko eine 
Kriegsentſchädigung von 600 000 Piaſter bezahlen 
mußte. Da Mexiko die Unabhängigkeit von Texas 


bindung Chinas mit Zentralaſien und dem ſernen nicht anerkennen wollte, erklärten 1846 die Ver⸗ 
Weſten gegeben hatte, und die bier jahrhunderte⸗ einigten Staaten den Krieg. Faſt ohne Widerſtand 


falſchen Khediven im Khotba (Anſprache) durch 


Der türkiſche Krieg. 
Ruſſiſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 13. 
Auguſt heißt es ferner: 1 e in 

Kaukaſus: Am weſtlichen Ufer des Wan⸗Se 5 
der Gegend von Tadvan machten wir einen Geg 
angriff und warfen die Türken nach Süden. 


Die englische Kritik an dem Feldzug in Meſops⸗ 
tamien. 


„Times“ kommt in einem Leitartikel auf gi 
mißglückten Fel ich in Meſopotamien zu Ks An 
Sie ſchreibt, die Regierung tue zwar ihr Beſtes, 
die Sache in Ordnung zu bringen, ſchlage aber uf, 
bei nicht immer den richtigen Weg ein. Die En 
icht die vom Kriegsamt ausgeübt werde, ſeiſgher 
treng genug; beſonders bei der Entlaſſung 0 rf 
Militärs in Britiſch⸗Indien ſei man nicht ſchaß 
genug zu Werke gegangen. „Times“ verlangt, 
die Leitung des meſopotamiſchen Feldzuges die 
Bombay verlegt werde, und vor allem, daß man! 
bisherige Geheimtuerei aufgebe. 


Die Zahl der Türken in englischer Gefangenſcheſt 


Im Unterhaus erklärte Forſter auf eine Bu 
die Zahl der türkiſchen Gefangenen dic ten 
Sffigiere und 9098 Mana. Die kürzlich in Colin 
gefangengenommenen ſeien darin nicht einbegtif 


Die militäriſche Lage in Tripolis und Egypten⸗ 


— 


In dem ganzen Gebiet von Tripolis von wet 


Stämme, die ſich an der tuneſiſchen Grenze befinden, 
haben ſich mit den tripolitaniſchen Kriegern ne 


in allen dieſen Gegenden. Tiefe Ergebung der 


türkiſchen Regierung. Ebenſo ſteht es in Beng 1 
Die Krieger zeigen „große Feſtigkeit und entwill““ 
fi 


große 4 190 
Die mit ihren Offizteren gegen den Emir 5 en 
Darfur Ali Dinar abgeſandten egyptiſchen Trupa⸗ 
ſind zum großen Teil zu dieſen übergegangen, en 
und Egypten abgeſchnitten wur 10 
in Afrika operieren, Poſt⸗ und andere Verbindun 95 
Emir von Darfur, der nie eine Gelegenheit hat 15 
übergehen laſſen, ſeine Treue gegenüber dem Kalif 


zu begeugeit, iich auch dieſesmal inmitten ungeheen 


widerſetzt und iſt derart in die Lage gekommen, 1 
Früchte des Dithad zu pflücken. Anderſeits Hal 
ein neues Mal ſeine Ergebung gegenüber dem 


fat dargelegt. M 
U 


Die mohammedaniſche Bevölkerung von Co 7 


zögert bei keiner ſich bietenden Gelegenheit, 1 
Sympathien gegenüber der ottomaniſchen Regierſc 
zu äußern. Die Herrschaft der Grauſamkekten, wei 
die Engländer in Egypten eingeführt haben, 115 
dieſe Gefühle der Ergebenheit und der Treue mug 
Ain ert. Während der Freitagsandacht zeigen 2 
Inwelenden bei der Verleſung des Namens Ber 

et 


Schweigen die ganze Entrüſtung, die fie dien 
Namen gegenüber empfinden. Dagegen erklin tan 
tauſenden von Kehlen aufrichtig das Amen, ob 
der Name des Hhalifen genannt wird. Dies I, 
die in der Nähe der Moſcheen aufgeſtellten Gehel 

agenten vor Wut aufſchäumen. Vor einigen Bi 
naten wollten die Engländer die egyptiſchen Naß 
viſten unter die Fahnep rufen. Dieſe meuterten 4 1e 
nach ihrer Einberufung und erklärten, daß ſie 10 
Waffen nicht gegen Mohammedaner gebrauch, 
würden. So ſind ſie gezwungen worden, auf . 
Einberufung dieſer Reſerviſtenklaſſe zu verzichte 

* 1 


konnten die Heere der Union die nördlichen Pe 
vinzen Mexikos erobern, während ein Heer 50 
12 000 Mann, das unter General Scott bei Veil 
cruz gelandet war, auf die Hauptſtadt marschiert 
die nach tapferer Verteidigung am 14. Septem 0 
1847 geſtürmt wurde. Im Frieden von Guadeloll 5 
Hidalgo mußte Mexiko die nördlich des Rio Gra 
del Norte gelegenen Staaten — die Hälfte ſein 
Gebietes — gegen eine Entſchädigung von 50 
lionen Mark an die Vereinigten Staaten abtreten 
Im Jahre 1861 benützten Frankreich, Spanien ul 5 
England die mexikaniſchen Wirren, um ihre bebe, 
tenden Forderungen an die bankerotte Repul 
mit Waffengewalt geltend zu machen. Nach aha! n 
des engliſchen und ſponiſchen Expeditionskolſ { 
blieben die Franzoſen allein im Lande und e 


oberten am 27. Mai 1863 unter General Foren 2 


Hauptſtadt Pueble. Darauf proklamierte die 

tablenverſammlung Mexiko zum Kaiſerreich, "7 
Napoleon III. wußte den Erzherzog Marim i 
zur Annahme der Kaiſerkrone zu bewegen. art! 
neue Kaiſer konnte ſich nicht behaupten; bald lod 5 
wieder allenthalben das Feuer des Bürgerkrie 
empor, und da Frankreich, das ein Eingreifen 

Union befürchtete, feine Truppen aus Mexiko e 
berief, gewannen in kurzem die Republikaner got 
Oberhand. Saiſer Maximilian wurde zum an 
verurteilt und am 19. Juni in Queretaro arsch 
Ruhigere Verhältniſſe traten erſt ein, als im J 1 
1876 Porfirio Diaz das Staatsruder an ſich it 
Faſt ununterbrochen leitete dieſer Diktator Net, 
eiſerner Hand 35 Jahre hindurch die Geſchicke Mi, 
kos, das ſich unter ſeiner energiſchen Regierung bel 
deutend hob. 1911 mußte aber auch er abdan ale 
Seitdem herrſcht in dem Aztekenlande die 5 
Anarchie, die ſich auch heute wieder die Verein 

Staaten zunutze zu machen ſuchen. 5 
. 


— 


Gedankenſplitter. 


Das Herz, das Frühlingsſonne nicht gekannt 
Zur Zeit, als es noch Kindesherz geweſen, 
Auch in des Lebens Mittagsſonnenbrand 
Zu Licht und Wärme wird es nicht geneſen. 


Ernſt von Wilden bruch 


= 


Die Kämpfe in den Kolonien, 


General Votha übernimmt das Oberkommando 
in Oſtafrika. 
„Daily Chronicle“ 


„South Africa“, daß General Smuts in Deutſch⸗ Das F 


Ostafrika an ein Talaria Ki 
Skeunkt ü nem Ichgeren Anfall von Malaria Kinder verutſacht jein 
Deut] ch⸗Oſtafrita Sheen hat ſich deshalb nach 
Freyer iſt 
N * „Stettiner 


Die Kämpfe zur See. 
Über die Vernichtung eines engliſchen Zerſtörers, 


r nach amtlicher deutſcher Mitteilun i 
g durch ein 
wee Et Wen ee die beitiſche 
Pe : ritiſche Zerſtörer „Laſſoo“ 
Kut ente daun auf der Höhe der hollägdiſhen (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
am Sinken er durch eine Mine oder einen Torpedo ind aus unferem Oſten: Stud. geod. Leutnant 
mein es gebracht worden. Ein Offizier und ein Georg Dombrowski (Inf. 341) aus Brauns⸗ 
e der en werwundet, 2 Offiziere und 4 Mann berg; Kriegsfreiw. Erwin Nickel aus Hohenſalza; 
mißt. Ziaſſellugzrrefphrer; Gefreiter Hellmuth Krauſe, 
einziger 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 15. Auguſt 1916. 


Reiche Beute beer ohn des königl. Hegemeiſters Krauſe n 

Vie franzöſiſchen Blät 5 Emil Wohlfeil aus Klöſterchen, Kreis Marien: 

8 August: 0 ütter melden aus Havre vom werder Musketier Roberk Becker aus Schulitz 

dis Ufe, nämlich den franzöfiſchen Dampfer „Marie“ Gefreiter 1 Ziolkowski (Landw.⸗Inf. 9 
0 


Schiffe „Credo“ und „Sora“ und AS Scharneſe, Kreis Culm; Unteroffizier Anton 


das däniſche Schiff 1 8 

„Nobert“ je drei Schuhmacher (Fußart 11); Max Ruther|? 
ßIuf Dar Romanen N gpanemm-Talk 2) aus Grop, mel, Lan cn 
Lad votes erklärte, daß die norwegiſchen Schiffe horn. 


dungen hätten, die als Kri g 
werden müßten. Das Düne Schilf Mebert⸗ erhielt? Hauptmann Edelbüttel, Führer einer 


wu 8 > dünif 
Je e Segen Unbedenklichkeit der Ladung freige- Maſch.⸗Ge 


eben. Es brachte die Mannſchaften der Drei ner, Sohn des Eiſenbahndirektors Edelhüttel in Thorn, 
Havre. 


4 5 nach 9 
ondon wird gemeldet: i gu 
FJ. Tobart“ (di de e reicht. Ferner erhielt das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe 
Der däniſche Jampfer Haun ſind umgekommen. Kein in ns Vizefeldwebel W. Goertze 
” eva 2 0 Ä . 
ent 7 e ee ede Aae den danse. Kreug aweiter 
Sai det, daß der franzö aſſe wurden ausgezeichnet: Hauptmann d. L. 
rin Gaeinn „der kalienſſch e 1 5 a. D. Broſig und Hauptmann d. R. Kurth vom 
wurden ieniſche Dampfer „Nereus“ (2) verſenkt Erſ⸗Batl. Inf.⸗Regts. 21; der Kommandeur des 
Nach wei a Landw.⸗Bezirkskommandos Konitz, Major Palm; 
der S weiterer Lloydsmeldung aus Genug wurde Lehrer, Leutnant d. R. Heinrich Dombrowski, 
rischen 9. „Neptun“ von einem Iterreichiſch⸗unga⸗ Sohn des königl. Eiſenbahn⸗uUnteraſſiſtenten Dom⸗ 
& bor verſenkt. Nach Anſicht der Beſatzung browski in Danzig⸗Saspe; Muſikmeiſter Händel 
italienische gaieier Gelegenheit noch zwei andere (Jäg. 2) aus Culm; Batls.⸗Arzt Dr. Lautſch 


Eu egler verſenkt. aus Graudenz; e Karl Baum⸗ 
Singetroffenen ff meldet aus Kopenhagen: Hier gart (Feldart. 71); efreiter Brauer aus 


Nachrichten z i op en, : Meg 
a 7 zufolge iſt der där Graudenz, Feldwebel in einem Inf.⸗Regt. i 
Von bergen geſtern vor Genna von en 1055 Weſten Hackert, 5 an der kath. Stadtſchule 


rden. Die Mannſchaft it gerettet. in Bromberg; Unteroffizier Max Eitner (Inf. Macht 


bwedi einer weiteren Reutermeldung wurde der Negt. 21) aus Brieſen; Feldunterarzt Leo Lewin, 

Baal deren Atelee root in Brand ischt. von IC Juf⸗ 
eboo i l 

Tagung wurde in Sunderland Aan Die ee g Sohn 

Unteroffizier 


Neueſt. Nachr.“ Ernſt H. in Danzig; 
x Jurcht vor deutſchen Kriegsſchiffen. Franz Eckert Celler 17), Sohn des Eiſenbahn⸗ 
In — Kopenhagen wird vom Montag gemeldet: bürodieners Franz Eckert in Bromberg; Anter⸗ 


melden lezten Tagen hier angekommene Schiffe offtgter Walter Weber, 


Kanonier Friedrich 


von Kein der Nordſee herrſche lebhafte Tätigkeit Friedrich Weber in Schwetz; 8 e 
belehren. Solche wurden einzeln und in 8 e ei 50 1 ‚Se 1 8. 
ehen Eine prof nahe der norwegiſchen Küſte ge⸗ 0 nf. 61), Sohn der 9 


U roße Anzahl von engliſchen Dampfern 
Sure Furcht vor deulſchen Kriegsſchiffen 3 


in Schäferei bei Marienwerder. 
Den Häfen, namentlich in Stavanger, zurück Armee.) 


er 
(Perſonalver änderungen in der 
Zum Stabsveterinär befördert: der 


e a e e 
e ru Ent 5 a rn rſ.⸗Abt. des Feldart.⸗ 
endlich ei He e e Z,, ꝶ l.: ber Train-Kol, bes 
s wegen noetroffene 1 Ruß- Pion.⸗Belagerungs⸗Trains Pion⸗Regts. 18; zum 
ee und der „Elbe“ Veterinär. Abefördert: der Unterveterinär Rech 

weden nur halb.“ ockholm berichtet wird, in er 12 5 wi ee ue Age st. 
; 5 ermon roda), Feldw.⸗Leutnant im 8. Landſt.⸗ 

die Beſtrafung des rufßiſchen U⸗Boot⸗ Batl., Boten (. 8), zum Leutnant d. L. befördert. 
Perſonalien von der ev. Kirche.) 


und „ie treitfrage wegen der Schiffe „Worms Der ſeiheri arrer in Groß Mausdorf, Diözeſe ein junges Huhn 
Wenn die dane tm Pant ichen Nh emen g 


5 ie ruffiſch⸗ 1 Elbing, Joachim Paul 
. ruſſiſche Regierung die Hoffnung aus⸗ 90 denen deen in Sum } z ö Si ix Ä 
ſteht das wedens Neutralität nicht zu verletzen, ſo Thorn, berufen worden. —, Der ſektherige Hilfs. 

och j gen, 10 prediger Ernſt Doering in Dt. Krone iſt zum 
ed. neee em Zuſammenbaug mit 1 5 an der Kirche in Meiſterswalde 
Ss” un 


„Spa den dieſe SE il eſtätig 5 worden. x 

17 EIN ung beitätigt finden könnte. — (Perſonalien) Der Charakter als 
i 

dope emerhaic der ſchwediſchen 

leiſten. 


© 005 4. Klaſſe ift verliehen worden: den Negierungsbau⸗ 
N . und Meyer (Kurt), Vor⸗ 
tänden der ilitärbauämter arſchau 1 und 


horn 2. 
— nalen für Gold.) Die un und 
€ nze 


Flieger⸗Angriff auf Dover 
des ie i r Beſchreibung einer eiſernen Denim 
Waſſerflu erſchen Büros: Zwei feind⸗ wird im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht, die im Auf⸗ 
Rar flogen nachmittags über trage der Reichsbank hergeſtellt wird, um den Ein» 
in 10 otien nier Bomben ab. Es wurde lieferern von Goldjahen als Gedenk: 
en e Ein Offizier und 194 ſtück verliehen zu werden. Die Vorderſeite zeigt 
Wurden 1 verwundet. Die Waſſerflug⸗ eine knieende, ihr Geſchmeide darbringende Frauen⸗ 
en. Richtung nach der See ver⸗ geitatt und die Auf eilt „In eijerner Zeit 1916“. 
luf der Rückſeite iſt der Sinnſpruch angebracht: 
„Gold 5 ich zur Wehr, Eiſen nahm ich zur 2 
„Berli — (Wer iſt Kriegsteilnehmer? 
ſe ‚ngsfe Tidende“ meldet aus Bergen: Rei: Soldat war von feinem Truppenteil zur Arbeits⸗ 
ende, Bergen: Rei 8 N 
richten, daß England hier eingetroffen find, be⸗ leiſtung bei einer beſtimmten Firma komman⸗ 
außerordengl r letzte Zeppelinangriff auf Neweaſtle diert worden. Nach ſeiner Angabe wäre er, wenn 
derſchren Der Basen geweſen iſt. Die Schiffe er⸗ er rt über ſich hätte verfügen können, bei ſeinem 
erſtört. 
bei dieſem einen weſentlich höheren Lohn verdient 
! haben. Das DB 2 0 


24. Mai 1916 erklärt, daß in dieſem Falle nicht von 
g Provinzialnachrichten. der Wiederaufnahme einer Ewerbstätt keit im 
Eulmſee, 14. Auguſt 
5 


erzuchtverei x 
Ge eins. — Wohltätigk f 
den de wurde hier ein Kl ohltätigkeitsvorſtellung.) 


1914 geſprochen werden könne. Die 9 amte ſoziale 
und gewerbliche Geſetzgebung des Reiches gehe aus 
von dem Grundſatze der 85 rbeits⸗ 
vertrages, bei der der Betreffende frei in der Ver⸗ 


eine W Ob der hieſigen grauen Schweſtern was im vorliegenden Falle nicht zutreffe. 
ätigkeitsvorſtellung 5 i f sh Si 
N: e angsvorträgen unde keſtehend in Kon⸗ frau ſeien deshalb die e 


gehändigt werben ter Betrag den Schweſtern aus⸗ 8 Pr 


5. Dt. Eyl i ; : 
Im Hau, 14. Auguſt. Das Ei — Papierpreiſes haben ſich die Papierhandlungen der 
1 \ Das ae Pe! am Stadt genötigt chreih⸗ 


wei schwache Ceſchühe > 

Wag waren Bande iſt dem Superintendenten befte entſprechend, und zwar auf 15 Pfg. das Heft, 
ragenden lau in Anerkennung i 
n ſeelſor 


E 


2 ei s 
geriſchen Tätigkeit und ale n 


den hieft ürſorge in 
% gen Lazaretten allerhöchſt verli rden Im Landw. Hausfrauenverein Thorn . heilte 
de eroberte Bene ae ee Mittag Herr Lehrer Pahnke aus Pe. en (bei 


ichevor der Poſt und Oliva] einen Vortrag über Pilze, der beſonder 
eichen der nd dem Rathauſe als Wahr⸗ t Pilze, eſonders von 
großen 4 „Hausfrauen und jungen Mädchen gut be 
h ung Bee Zeit des Weltkrieges zur Auf ſſodaß der kleine Gaal des Aidol ſucht war, 


fig nen 1 11. Auguſt. (Beim 1 8 faſſen konnte. Frau Gutsbeſitzer Klug Ernſtrode 

8 © et Liebelt leichterung der Volksernährung den Vortrag ange⸗ 
8. jo hefti en ei 155 

bel fegen geg De ce er kopf⸗ dieſer guten Sache geſtellt. Herr Lehrer N ahnke 

Zuftdunn, 13. Auguſt. | 


wächter Gru a Say iger Jahre ſtehende Nacht⸗ wenn auch eine Not an Lebensmitteln eingetreten 


Forsthaus Malten, Kreis Strasburg; Grenadier 


Regts. 61), Sohn des Drudereifaftors der „Dans. Weinpflaumen l 05 


Sohn des Beſitzers 


en und mehrere Häuſer wurden früheren Arbeitgeber in Arbeit getreten und würde 


an U dee Leipzig hat am ſcha 


Sinne der Bundesratsverordnun, vom 3. ember 


Exemplare laſſe man ſtehen. Die Zubereitung 
l dene Tage. Penn nicht, 


Kommerzienrats Abel aus deſſen Nachlaß 80 000 dann bewahre man ſie, et, kurzem Abſpülen mit 
U 


nd, mit lauem Waſſer, 


Ausgekocht 
iefern ſie einen Extrakt, der ſo wertvoll il wie 


Waipsbohnen mit 35 Pfg. bezahlt. Blumenkohl, 


der 


gan 


> 


ge am Ma 
eten, gegen Bande edoch auf 


beſſer, als bisher in letzter Zeit, beſchickt, nament⸗ 
lich von Landwirten aus Leibitſch. Die Nachfrage 
war ſo ſtark, daß, als eine Händlerin das letzte 
Pfund vom Markte — wahrſcheinlich in die Woh⸗ 
nung eines Kunden — tragen wollte, ein Auflauf 


g. am Coppernikus⸗Denkmal entſtand, indem ein Sol⸗ 


dat ſie zwingen wollte, die Butter, wie es Vor⸗ 
ſchrift, auf dem Markte, natürlich an ihn, zu ver⸗ 
kaufen, die Frau aber ſchließlich ziehen ließ. Auf 
dem Eiermärkte kam es ebenfalls zu einer Szene, 


1 , ' i dem Markte waren nur kleinſte Suppenkrebſe, die 
iözeſe Danziger Höhe, berufen und beſtätigt uns j 


{ 
Baurat mit dem perſönlichen Range der Räte zwei Gefunden) wurde ein Geldſchein. 


Briefkaſten. 


Bei fämtlihen Anfragen find Name Stand und Abreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden). 


10 unter den obwaltenden Umftänden aber ein 


Ein die Behörde zu wenden. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 

Sammelitelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Breiteſtraße 35: Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
haft (Erlös 15 eine von einem ehem. Kameraden 

geſtiftete Scheibenbüchſe) 36 Mark. 


Mannigfaltiges. 
(Großer Speicherbrand in Ham⸗ 
burg.) In dem Speicher der Firma Nathan 
in Steinwärder entſtand am 


Rohren Waſſer gaben. 
angeſtrengter Tätigkeit war es gelungen, den 
Brand auf den Herd zu beſchränken. und die 
Gefahr von den Nachbarhäuſern abzuwenden. 
Der entſtandene Schaden iſt ziemlich bedeu⸗ 
tend. Ein Teil der im Speicher untergebrach⸗ 


magazine, die große Mengen Ather und Alko⸗ 
hol enthalten, find 


e ! unbeſchädigt geblieben. 
wäre, die verſchärft wird durch die Wucherer, die Vernichtet find 10 300 Kilogramm Ather und e 


6000 Kilogramm Alkohol. Der Betrieb des 
Werkes wird aufrecht erhalten. 62 Perſonen 
wurden getötet, 108 Perſonen verletzt, von 
denen die meiſten Brandwunden erlitten. Un⸗ 
ter den Toten befindet ſich der Vorſteher des 
Werkes Oberſt Albu und der Betriebsleiter 
Hauptmann Savopol. 
(Schiffszuſammenſtoß.) Aus Lon⸗ 
don wird gemeldet: Der Dampfer „Norkſhire“ 
aus Liverpool iſt mit dem Dampfer „Kernahan“ 
aus Whitehaven bei Kolyhead zuſammenge⸗ 
ſtoßen. „Kenahan“ ſank. 
— .. ͤ—— ö— RTENEa 


Letzte Nachrichten. 

Der Kaiſer an die Oſtſront zurückgekehrt. 

Berlin, 15. Auguſt. Amtlich. Se. Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer hat ſich wieder an die Oſtfront 
zegeben, nachdem er gegen Ende feines mehr⸗ 
tägigen Aufenthaltes an der Weſtfront auch 
die Heeresgruppe Sr. kaiſerlichen Hoheit des 
Kronprinzen beſucht und in Gegenwart des 
Oberbefehlshabers verſchiedene Truppenteil 
hinter der Kampffront beſichtigt hatte. 

Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
Paris, 15. Auguſt. Im amtlichen Bericht von 


gend von Maurepas. Südlich der Somme dehnten 
die Franzoſen ihre Stellungen ſüdweſtlich von 


durch Maſchinengewehrſeuer angehalten. Auf dem 


Pfg. rechten Ufer der Maas ſchlugen die Franzoſen zwei 


deutſche Angriffe mühelos mit Handgranaten ab. 

Im amtlichen Bericht von Montag Abend heißt 
es u. a.: Schlechtes Wetter behinderte die Unter⸗ 
nehmungen auf dem größten Teile der Front ziem⸗ 
1 Lebhafterer Artilleriekampf in verſchiedenen 
Abschnitten ſüdlich der Somme, ſowie auf dem 
rechten Ufer der Maas. 

Luftkrieg: Geſtern Abend warfen feindliche 
Flieger Bomben, darunter mehrere Brandbomben, 
auf die Stadt Reims, während deutſche Batterien 
auf verſchiedene Viertel der Stadt ſchoſſen. Das 
Bürgerhoſpital nahe der Baſilica St. Remy und 
eine Apotheke wurden zerſtört, 6 Zivilperſonen 
getötet. 

Belgiſcher Bericht: Am Morgen brachen in der 
Gegend von Dixmuiden, ſowie bei Boeſinghe heftige 
Handgranatenkämpfe aus. Die Artillerie war in 
dieſem Abſchnitt gleichfalls ſehr tätig. 

Paris, 15. Auguſt. Ein ergänzender Bericht, 
der die Lage vom 6. bis 13. Auguft zuſammenfaßt, 
beſagt: Die Anzahl der während dieſes Zeit⸗ 
abſchnittes nördlich der Somme gemachten Gefan⸗ 
genen überſteigt 2009. Wir erbeuteten 70 Maſchi⸗ 
nengewehre. Im Abſchnitt von Verdun wurden im 
gleichen Zeitraum 609 Gefangene und 12 Maſchinen⸗ 
gewehre eingebracht. f 


Engliſcher Kriegsbericht. 

London, 14. Auguſt. General Haig be⸗ 
richtet: Weſtlich von Pozieres faßte der Feind 
vorübergehend in einem Teil der geſtern er⸗ 
oberten Gräben Fuß. Wir führten ſüdlich von 
Ypern einen erfolgreichen Überfall aus. 

London, 15. Auguſt. Die Lage 
der ganzen britiſchen Linie unverändert. 


iſt an 


Berliner Vörſe. N 

Die heute allgemein ſchwächere Grundſtimmung im freien 
Börſenverkehr wurde mit Zeitungsartikeln über die ſchwankende 
unſichere Haltung Rumäniens begründet. Das Geſchäft nahm 
daher nirgends einen nennenswerten Umfang an. Die Kurſe 
der tonangebenden Papiere unterlagen nahezu allgemein mäßi⸗ 
gm dehnen ten, Der Rentenmarkt zeigte unverändertes 

usſehen. 


Amſterda m, 14. Auguſt. Rüböl loko 635 per September 
—. Leinöl Toto 521 , per Auguſt —, per September 515,5, 
per Oktober 52, per Dezember 52. — Santos⸗Kaffee per 
Auguſt 58. f 
nenn nennen mn | 

Amſterdam, 14. Auguſt. Scheck auf Berlin 43,07'],, Wien 
29,96, Schweiz 45,72½, Kopeuhagen 67,55, Stockholm 69,25 
Newport 241,75, London 11,54½, Paris, 4,97½, 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche am 14. Auguſt | am 12. Auguſt 


Auszahlungen: | Geld | Brief Geld | Brief 
Newport (1 Dollar) 5,37 5,89. | 5,37 ) 
Holland (100 Fl.) 225 [226%] 225% ) 226", 
Dänemark (10) Kronen) 5 157 157 1571], 
Schweden (100 Kronen) 157¾ 1581 157¾ 1581 
Norwegen (100 Kronen) 1573|, | 1581 157°1,.| 1581, 
Schweiz (100 Franes) 10471, | 1051 % 104% 105% 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69,45 69,55) 6945| 69,58 
Rumänien (100 Lei) 8510 85% 854% 86 
Bulgarien (100 Leva) 79 80 79 80 


. ˙ — e — —— 
Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
nom 15. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 63 mm. 
Wafſerſtand der Weſchſel: 1,14 Meter. 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Oſten. 
Vom 14. morgens bis 15. morgens höchſte Temperatur: 
+ 24 Grad Celſius, niedrigſte + 12 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſſchtliche Witterung für Mittwoch den 16. Auguſt 
Fordauernd wolkig. zeitweile Regen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 18. Auguſt 1916 
Evaugel.⸗ iIntheriſche Kirche (Bacheſtraße.) 
Belſtunde. Paſtor Wohlgemuth. 
St. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: 
intendent a. D. Felſch. 


Abends 7 Uhr: 
Kriegsbetſtunde. Super 


A 
Ken 


Die Firma J. Ressel & Co. in 


2 5 iſt im Handelsregiſter ge⸗ 


t worden. 
orn den 11. Auguſt 1916. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangs ver ſteigerung. 


treu 125 der Zwangs voll⸗ 


am 17. Oltober 1916, 


erg 9 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle Schöffenſaal 
1 werden das im Grund⸗ 
11.55 von Gollub, Ackerſtück, Band 
latt 124, ‚(ein 1 1910 ie 
Han am ärz 1 
Tage der Eintragung 55 Ver 
ſteigerungsvermerks: 
die in allgemeiner Gütergemein⸗ 
ſchaft lebenden Eheleute, Beſttzer 
Leopold Ohl und Johanna Ohl, 
geb. &osienietzki, 35 Zt. in Dan⸗ 
zig, Steindamm 31) 
eingetragene Grundſtück, Gemar⸗ 
kung Gollub, Kartenblatt 1, Par⸗ 
zelle 211 und Kartenblatt 25 Par⸗ 
zellen 199/144, 146—150, 223/151, 
924,151 201/153 a, 203/158 b, 155, 
29, 99, 70 Hektar gro 5 Reinertrag 
93,24 Taler, Grundſteuermutter⸗ 
rolle Art. 93, Nutzungswert 280 
ME, Gebändeſteuerrolle Nr. 167, 
beſtehend aus Wohnhaus, Hofraum 
und Hausgarten, Ställen, Scheune 
mit Wagenremiſe und Wieſe. 
Gollub den 12. Auguſt 1916. 
8 Amtsgericht. 


entliche 


Verjteigerung. 


Am 
Donnerstag den 17. d. Mt., 
8 11½ Uhr, 


cin befrhlagnahmtes: Pletd 
(Schwarzſchimmelſtute), Stockmaß 1.55 m, 
4jährig, verkaufen. 
Sammelplatz: Am Leibitſcher Tor. 
Thorn der 15. Auguſt 1916. 


Bouke, e eher 


Die volle Jagd 


Verreiſt 


bis Ende September. 
Dr. L. . 


Zurück. 
ft Dreyfuss-Rubin, dentifin. 


Telephon 897. 


Zahn⸗Atelier 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Breiteſtr. 25, I (neben Café Nowak). 
Sprechſtunden 9—1 und 2-6, Sonntags 9—12. 
Für Beamtenvereine und Militär 20% Rabatt. Telephon 229. 


Helft unſeren Verwundeten! my 


Äeufiltier Landesverein nom aten Aten 
Ziehung vom 27. bis 30. September 


im Ziehungsſaale der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Planpreis des Loſes 3 Mk. 30 Pf. 


424 000 Loſe und 15 997 Gewinne im Betrage von Mark 


E 560000 2 


Haupi⸗Gewinne: 100 000 Mark, 
50000 Mark, 
25000 Mark, 

bar ohne Abzug zahlbar. ug 


Die Lotterie⸗Kommiſſion des Sentral⸗KNomitees 


au e d des preußiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz. 


d Set dom „1. Sal 1016 4% Loſe zu 3 Ml. 30 Wi. 


Ende Juni 1922 5 


entlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 


Hier⸗ 


gu iſt Termin am Montag den 
1. Auguft 1916, on ittags 2½ 
Uhr, im Bah iſſomitz an⸗ 


gef 

beraumt. Die Bedingungen wer⸗ 
den im Termin bekannt gegeben; 
die Auswahl unter den Bietern 
bleibt dem Präſidenten der königl. 
. vorbe⸗ 


halten. 
Die ſtaatl. Guts verwaltung. 
Habe mich als 


Hebamme 


nledergelaſſen. 


Stun Frieda Klewitz, 
Culmer Chauſſee 74, 1 Tr., links. 
Der 


Butter - Verhaul 


findet 


Atkon. Free 


vorm. von 3-1 Uhr. 


Weichſel⸗ Suiten Kt 


Ziehung 5. September 1916. 


Tilsiter 
ose 


a 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk., Losporto 
25 Geminntifte 35 Pfennig exira. 
20 Gewinne im Werte von 


41 800 Mk. 
Rote=!=Gelliose 


à 3.30 Mk. nn ei — 7 35 Pf. 
extra, 


Leo Wolf, age 1,9 Br., 


ſowie hier alle durch Plakate tenntl. 
Verkaufsſtellen. 


Rittergut Nüpdigsheim, 


Siemon, Kr. Thorn, 


off 1 


Auna Friewener „Beize 


104, 1. Abſaat, zu 16 
82 in Käufers Säcken 15 Bahn. 
Erlaubnisſchein des Landratsamtes 
beifügen. 


Nebhähnerabſchuß 


Areal ca. 1800 Morgen, 30 Min. 
zu Fuß v. a Schönſee, 
zn vergeben. 


RE unter U. 1570 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gutarbeitende 
Schneiderin empfiehlt ſich 


Schmiedebergſtraß e 1 parterre. 


Poſt⸗ 
Nach⸗ 


einſchließlich Reichsſtempel. 
gebühr und Liſte 30 Pfg. 
nahme 20 Pfg. teurer. 


eis u b. Mi uuf 10 ig tofet und here ad ein euer e , 
Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Liunehmer, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


eifen-Ersatz, feste Stücke, 


für Mörperrolniguug 10 Pfundpaket M. 5—, Wasch- 
Berne dpaket M. 5 gegen Nachn. ab Berlin. 
d. Jammer, Berlin-Wilm,, Detmolderstr. 64. 
Eine junge, gebildete Dame möchte 
gerne für franzöſiſchen Unterricht 


Schloſſer u. Schmiede, 
polnischen AMuterkicht 


jowie z Lehrlinge 3 
3 Auge 1567 an die Ge 


eo] 
werden engeſtelt 

ac r R. Meinhard, Fiſcherſtraße 49. 
ſcüftsſele der „Preſſe“. 


e. Alcſachergeſele 


mit beſtehendem Inkaſſo neu 5 ar 
Angebote erbeten unter T. 1569 an werden eingeſtellt. 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
argtiſchl 
Buchhalter, ſtellt fofort ein 8 ich er 


mit allen Zweigen d. Sic N A. Schröder, Sargmagazin. 


ee lb Kolonne gelacht 
Nebeubeſchü mm 3 Einlarrer, 1: Geber, 


eſchäftsſtelle der ese 
Be un aD Sontiaos et 2 Auglarrer, 2 Brenner 
an die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. für Ningofen⸗Ziegelei. 


inne eren en, Pages, 


Es per ſofort oder ſpäter Brotnieder⸗ 
Thorn, Brombergerſtraße 10. 


Ein Kulſcher 


ebote unter F. 1556 an die Ge⸗ 
zum sofortigen Antritt geſucht. 


Re der zuge 
Gebr. Pichert, 
Geſellſchaft mit beſchränkler Haftung, 
Schloßſtraße 7. 


tterer 


verlangt Ernst Goerz, Alt Thorn. 


Junges Mädchen, 


das ein Jahr ohne gegenſeitige Vergü⸗ 
tigung kochen lernen möchte, ſucht ſofort 
Frau Haessler, Kaſindo 61, 
Koernerſtraße 12. 


Zum Berpolſſündigen der Bücher und 
zum Abſchluß derſelben wird ein 


erſelter Buchhalter 
Id. ltere Buchhalterin, 


mit der doppelten Buchführung durchaus 
vertraut, geſucht. 

Sofortige Meldungen unter J. 1559 
an die ich 750 „Preſſe“. 


InifomAndfhneer 


ſtellt ſofort ein 
Welhausen, Henfübt. Marz . 


Ein Maag 


der auch mit Fräſe⸗ und Dreharbeiten 11 
traut iſt, findet dauernde ee 0 
einem Anfangsſtundenlohn von Mk. 0 
Gefl. Angebote an 
A. Kirschberger, Eiſeuwerk, 
Ohra bei Ohra bei Danzig, Lindenſtr. 85 Lindenſtr. 5 


Ball⸗Ciſchler 


ſtellt von ſofort ein 


f. Bartel, Snnneihäft, 


Waldſtraße 43. 


Auſwartung geſucht. 


Heiligegeiſtſtraße 15, im Laden. 


nen ordentlichen 


alls Etubenmädchen. 


Angebote unter P. 1565 an die Ge 
. der „Preſſe“. 


Aufwartefrau 
für 1—2 Stunden am Tage geſucht. 
Zu melden Gerſtenſtraße 19, parterre, 
Izwiſchen 8 und 9 Uhr morgens. 


Jufpärterin ſof. geſucht 


Schloßſtraße 9, Ecke Gehrmann, Ta: 
piſſeriegeſchäft. 
Aufwärterin 
für den Vormittag geſucht. Gehalt 15 Mk. 


Bromdergerſtr. 110, Eingang Ulanen⸗ 
ſtraße, 1 Treppe, rechts. 


ich. Aufatenäg el 


für den ganzen Tag geſucht. 
Breiteſtraße 18, 3 Treppe. 


Schuh macherſtr. 19. 


abe don 15. Niob. Slug F 


"1-2 Pferde, 


Großes Militär Konzert fr 


Mittwoch den 16. Aut 1 1916, 4 Uhr nachmittags, 
im Ziegelei⸗Park, 


ausgeführt 


von der geſamten Erſaßtzkapelle des 1. Erſatz⸗Batls. 


Infanterie⸗Regiments Nr. 61, 
unter freundlicher Mitwirkung der Herren Onernfänger 
Dreher und Fränkel, 


zugunſten des auf dem Schlachtfelde von en er⸗ 
richteten Regimentsdenkmals zum Andenken an die in heißem 


Ringen am 20. 8. 14 gefallenen Helden des Regiments. Aus guns Bürge 


Eintritt 30 Pfennig. 
— ＋ 5 
Tivoli. 
Am Freitag den 18. Auguſt 1916: 


Clite⸗Streſch⸗Ronzert, 


ausgeführt von den 


Kapellen des Erſ.⸗Batls. Juf.⸗Regts. 21 und 
des 2. Erſatz⸗Batls. Reſ.⸗Inf.⸗Regts. Nr. 5. 


Muſikleiter: Glanert und Tinzmann. 


Soliſt: Herr WIA e abe Seldenbariton. 


I. 9 Glanert. 


Egner Ma)), seen Wag 
2. Ouverture z. Op. „Die luſtigen Weiber von Windſor“ Nicglat. 
3. a 50 Seng a. d. Op. „Bajazzo“ „ Leoncavallo. 
DEREN mm, ENT a Hildach. 
Ser Grünbaum, am Stügel Herr Sötje). 
4. Große Fantaſie aus „Lol engrifffß,„ „„ Wagner. 
II. Herr Tinzmann. 
5. Fantaſie a. d. Op. „La Bohs me)) Puccini. 
6. II. Peer Gynt⸗ Site r . N . Grieg 
00 Der Brautraub, b) Arabiſcher Tanz, 
ö Peer Gynts Heimkehr, d) Saline Lied. 
7. Große Meiſterſinger⸗Fantaſie . „Wagner. 
8 Kgiſer⸗Wal ger „„ Strauß. 
Anfang 7½ Uhr. — Eintritt 30 Pf. 
Aufwarlemädchen Schlachpfe rde 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe 


von gleich geſucht. 
Brombergerſtr. 26, part., Vorderhaus. 


Afwariemäddjen 


für den ganzen Tag geſuch 
ANocker. Alndenſatze 42, 1 Tr. 


Sauberes Auftargemäbthen 


für den ganzen Tag geſuch 0 
Brombergerſtraße N 1 Treppe. 


Anfwärlerin geſucht. 


Wilhelmſtraße 7. parterre. 


Jungen oder Mädchen 


zum Semmelnaustragen 5 
3 8 erberſtr. 20. 


Kohlschmidt, Roßichlächterei, 
Coppernikusſtraße 8. 


Pferdehäckſel, 


fuhrenweiſe, auch kleinere Poſten, kauft 
Poſthalterei — Neuſt. Markt 10 


> Wange N N 
Heft heine, hie Mehr, 


{ oder 2 Sinner mit Küche. 
Angebote unter D. 1554 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 gut möbl. Zimmer 


mit Küchenbenutzung in gutem Hauſe, 
mögl. Wilhelmſtadt, per Anfang September 


von Offiziersehepaar zu mieten geſucht. 
Ailinzuverk: is m seplenbet: 


Angebote erbitte unter V. 1571 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

ER u. Damenkleider u. Mäntel, Wirt⸗ 

ſchafts⸗ und Gartengeräte, Nähmaſchine, 


wei möbl. Zimmer, 
Vogelſtänder, Gartentiſch u.⸗Stühle, Herren⸗ 


eventl. unmöbl., Innenſtadt, in gutem 
wäſche, Zimmerkloſett, Lampen, Schlafrock. 


Hauſe für längere Zeit geſucht. 
Schulſtraße 10 b, neben der Kleinkinder. Angebote unter ©. 1528 an bie 
bewahranſtalt. 


Wegen Aufgabe dieſer Merikel 
Ban 115 fümil, Lager in Kantinen⸗ 
Bruſtbeutel, Klopfpeitſchen 
blaue Schürzen, Briefpa⸗ 
pier, Extra⸗Mützen, Koppel, 
Handſchuhe u. a. m. 
Leo Fröhlich, 


Graudenz. Oberbergſiraße 45. 


Kinln, Stabſkohökeſchet 


mit re verkauft billig 
Inger: Thorn 3, Parkſtr. 4. 


Andre f te 


zu verkaufen. Leibitſcherſtraße 17. 


Atcagende] 
Häſinen 


—ppottbillig bei 


Bizewachimeiſter Daemke, 
lu 2. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Elegant Hp. Oliz.-Wohning 


8 Zimmer, mit Burſchengelaß, Bromberg. 
Vorſtadt bevorzugt, zum 1. Sept. geſucht. 

Angebote unter 8. 1568 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer 
mit Burſchengelaß geſucht. 

Angebote mit Preisang. unter 2.1575 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Finfach möbl. Zimmer 


mit 2 Belten und Kochgelegenheit gefucht. 
Angebote m, Preisang. unter V. 1574 
an Die eee der ein. 


p Nohnunasengente. 


5 


Wiſhelmſtraße 11 


iſt eine Manſardenwohnung, 2 Zimmer 

und Küche, vom 1. Oktob. 1916 zu verm. 
Zu erfragen b. O. Wandelt, Fried- 

befsgäriner: che lade 4. Kirchhofſtraße 34. 


Serie ahnung, 


neun Zimmer 


mit reichlichem Zubehr, von gleich oder 
ſpäter zu vermieten. 


Brombergerſtr. € 


15 0 
Wohnungen: 
Gerechleſtr. 810, 3. Einge, 6 1 
0 60, 1. Etage, 9 Zi 
Parkfir. 31, 4. Stockwerk, 5 1 , 
Parkſtr. 20. 1. Etage, 4 Ziminer, 
mit reichl. Zubehör, Gas. und elektriſcher 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Is. oder 
früher zu vermieten. 


6. Loppart, Fiſchetſtt. 59. 


dg den Häufeen en berger 52 
und Friedrichſir. 8 find 


Wohungen von öl. b AImenn 


mit Bad, reichl. Zubehör, auch Garten 
zum 1. Oktober zu vermieten. 
Näheres beim Portier und im Büro 
Brombergerſtraße 50. 


| . zu haufen gelingt s 3 


file gelegene fetten, Inner- 
Und Aimergatberoben, ihuhel. 
Stiefel, - Frau M. Zurawaht: 


Martenſtraße 7, And Marlenftrahe 7, part, 


zugfeſte, ſtarke, kauft u. erbittet Rt 


b. B. Dietrich & Sohn, 


„Thorn, 
ee 35. 


WMebraſichten, noch jehe gui erhaltenen 
Landaner zu kaufen geſucht. 


Angebote unter L. 1536 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nauf en de 


5 Gift. 
* Schmaglofeki, Schlahthanskt 2 


rip 


Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag: 


Ne Allachee. 


Drama in 3 Akten. 


Aeueſte Kriegswoche 5 


u. a. m. 


ni 
meipfennig 1 
Deteltiv- Abteilung, befindet 2 Berlin, 
Pots damerſtraße 51 


ESSEN Yin ae 
Wer erteilt einem si 
gewiffenh. Klabi auer 


Angebote mit Preis unter 
an die Geſchäftsſtelle der reste — 


Geinenunfent. Each 


Angebote unter W. 1572 an d ie © 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


„Suche Jagdgelegenhel 
auf wilde Kaninchen in Nähe d bien 
Angebote mit Preis ſind Si "richte 
Mechaniler Oonradk 
. Aulmerſtraße 4. 


herefhefll, Wohnt, I- sam, 


Bad, Gas, elektr. Licht, vom 1 
vermieten. Mellienſtraße 155 


Möbl. izierstunhnun , 


im herrſchaftlich. Haufe, beſtehend aus 
Zimmern mit elektr. Licht, Bad, Warm, 15 
waſſerheizung, Burſchenſtube, entl. tags; 
mit Küchenbenutzung oder mit Mitt 10 
tiſch, von ſofort oder 1. 9. zu vermie 155 
Eliſabelhſtr. 12114. 2. Eingang Steobandlf 


Zueundl. Hfenferines hee, 


möbliert, Schuhmacherſtr. 1, in der zu 
Etage lints für 20 Mark monatlich 
vermieten. 


2 nut möDl, Hummel, 


Bad, Gas, Burſchenſlube, zu penn ielell, 

r i 

2 broße Vorberzimmek, 10 
Wilhelmsſtadt, möbliert, ſofort zu ® 


mieten. Anfragen bei Br 
Frau Potargki, Bismarckſtr. 1, parte 


Gut möbl. Borberzimmee 


von fofort oder ſpäter billig zu vermtelell 
eee 3, 1 Treppe⸗ 


Gut möbl. Ae 


ſofort zu vermieten. 


Altſtädliſcher Markt 36, 2 5 


a 


= 


Sp } Tor. nut mh. Jane Lane 


. fejungshalber zu vermieten. Gutes 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. er 


2 gut mal. Sinner mit Sch 
für 1 oder 2 Herren paſſend, ſofor 
vermieten. Neuſt. Markt 18, 2 Tr⸗ 


3 gut Höll. Name at . ser 


ſchengelaß 3. ve verm. Hoheſtr. 1, 2 


Mübl. Zimmer ee 


zu berge. 
A raberſtraße 4, 1 Trep rr. 
it Gasbel. u. 
Mohl. Mahl, Wohnung fene Join 
vermieten. Tuchmacherſtr. 2 55 
Y 
M weit N un = 5 
it ingang 
Möbl. Tuer e Gransee > 


“leg. möbl. Wohn⸗ A. Schill 
E ie. E., v. 15. 8. z. v. Gerechteſte 3, 


g möbl. Ammet nl. Suhl, 


auf Wunfc mit Nebengelaß, von 150 
oder ſpäter in der Bromb. A per 
vermieten. Adreſſe zu erfragen in 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gutmähl.snlhonziniet, mic, 


ohne Penſion zu vermieten. Talſtr.“ 


2 ‚nen möbl. immer, 


Wohn- u. Schlafzim., m. 2 Betten, K Klaol 
Schrelbtiſch Gas, Bad u. Fecher 
i. Mocker, nahe der Stadt, ſof. zu 1 


Wo, fagt die Geihäftsit. der Bel 
RViorſicht 111 
ſtreue 


us 


Eummertungendeit 


(grau mit bl. Streifen) am Men 
Abend auf dem Wege von 5 ie 
nach Thorn verloren. Gegen gu 
Belohnung ene au 


Ein Inhet mil einen a 
Aug, tim Ainderjäcgen I 


Abzuholen vom ben: 


Beſitzer MImb ung. ZEIT 
Täglicher Kalender. 


2 
5 RE: 

S 2 
106 8 333 
5 3 2 3 20 
a 2112 J, 2 
vIslalala 0 
Auguft ler — 116 117 5 20 
20 2122 232425 
27 28 29 30 31 46 
September — — ——— 8 9 
3 5 678% 
1011 12 1314 92 25 
17 18 19 20212 30 
24 25 20 27 2 
Oktober 112.345 44% 
8 9 101112 20 21 
15 16 17 18 19 27 28 

22 23 2425 262 


Hierzu zweiles Blatt. 


* 


F TE 


2 


SNS on I eee 


Ar. 10]. 


— r 
Eine halbe 
unterſtützung durch die Induſtrie. 
. Nach einer in ſeinen „Mitteilungen“ ver⸗ 
ee Erhebung des Kriegsausſchuſſes 
der deutſchen Induſtrie über freiwillige 
gebe un dorſtützungen der deutſchen Arbeit⸗ 
= er auf Angeſtellte und Arbeiter ſind die von 
55 5⁴ dem Zentralverbande deutſcher In⸗ 
uſtrieller und dem Bunde der Induſtriellen 
„„geilofjenen Verbänden in den erſten 
Rah Monaten des Krieges gemachten 
„lmendungen für vorgenannte Unter 
f ützungen auf insgeſamt 167 Millionen Mark 
au beziffern. Tatſächlich aber muß — man 
7970 jagen: erfpeulicherweiſe — der dort er: 
chnete Geſamtbetrag viel höher ſein. Denn 
hälte ſind in den über „Fortzahlung der Ge⸗ 
92 8 und bare Anterſtützungen für die An⸗ 
18 98 der im Felde ſtehenden Angeftellten 
halt rbeiter“ angeſetzten Summen nicht ent⸗ 
Ge ae ohne jeden Rechtsanſpruch gezahlten 
En 1 und Löhne der Angehörigen ſtill⸗ 
die 5 „Betriebe ebenſo nicht die Summen, 
die 115 Lohnerhöhungen gewährt worden find, 
triebe, „ Raßgabe der Ertragfähigkeit des Be⸗ 
ben müſſer Anteuftüungen angeſprochen wer⸗ 
en 12 weiter fehlen die Anterſtützungs⸗ 
gehörige ie ſich daraus ergeben, daß die An⸗ 
tri be dl der nur zumteil beſchäftigten Be⸗ 
türzte = volle oder doch nur unerheblich ge⸗ 
5 bebt ausgezahlt worden iſt. Tatſächlich 
bal das Ergebnis der Erhebung des⸗ 


b weit hint 2 x 2 
Geſamtle z nter der tatſächlichen Höhe der 
eſamtleiſtung zu 


ut rück, weil ſich verſchiedene 
i beſonders die ſehr kapitalkräftige 
i großzügig arbeitende chemiſche Industrie, 


indupnss Seifen, Fette und Hele. die Leder. 
t 15 die Induſtrie der Holz⸗ und Schnitz⸗ 
der E x Bekleidungsinduſtrie und andere, an 
kleien Tei ung nicht beteiligt, oder doch nur zum 


bleibt eile Angaben eingeſchickt haben. Endlich 
Fällen di, wägen, daß auch in vielen anderen 
gabe d. e befragten Arbeitgeber die Bekannt⸗ 


ff NN ubetracht kommenden Anterſtützungs⸗ 
ſhäftsgehe Gründen der Wahrung ihres Ge⸗ 
eh eimniſſes ſowie deshalb vorenthalten 
der 1 85 zu verhüten, daß eine Herabſetzung 
Unterſtüg Staat und Gemeinde gewährten 
0 ützungen eintreten möchte. . 
derba en denn von rund 120 dem Zentral⸗ 
Verbänd deutſcher Induſtrieller angeſchloſſenen 
führun es an die die Anregung zur Durch⸗ 
40 Fa 155 er Erhebung ergangen, Angaben von 
dieſe ft und 6 Ortsverbänden ein. und auch 
85 teilweiſe ſehr lückenhaft, denn man 
ich hinſichtlich der Geſamtzahl der Ar⸗ 


Milliarde Uriegs⸗ 


Die 


ſtützungen verteilten, 


reſſe. 


beiter und Angeſtellten, auf die ſich die Anter⸗ kämpft würde. Der Redner hob die engliſch⸗italie⸗ 


an der Erfaſſung der) niſche Verbrüderung hervor, die den Anſtoß zur Zus 


durchſchnittlichen Geſamtunterſtützungsbeträge ſammenkunft von Pallanza gegeben habe. Dieſe 
halten. Num ſchwankem aber die Beträge auf habe nicht nur ermöglicht, klarer abzuſchätzen, was 


den Kopf der Anterſtützten, z. B. in der Berg⸗ 
bau⸗Induſtrie zwiſchen 192 und 446 Mark, in 
der Induſtrie der Steine und Erden zwiſchen 
92 und 581 Mark, in der Metallinduſtrie 
zwiſchen 194 und 665 Mark. In anderen 
Fällen, insbeſondere in der Textilinduſtrie, 
mußte der Grad der ſchädlichen Einwirkungen 
des Krieges in Rückſicht gezogen werden ſowie 
die Zahl der Kriegsteilnehmer. Die eine In⸗ 
duſtrie ſtellt eine Zahl, die ſehr weſentlich 
abhängig iſt von dem Verhältnis der in der 
Induſtrie überhaupt beſchäftigten Männer und 
Frauen. Seit dem 30. September v. J. — die 
Erhebung umfaßt die Zeit ſeit Kriegsausbruch 
bis zu dieſem Zeitpunkt — werden überdies 
die von den großen Werken gewährten Be: 
träge, die das Ergebnis der vorliegenden 
Zählung vornehmlich beſtimmt Haben, ſicherlich 
kein Abnehmen, vielmehr noch eine Steigerung 
erfahren. 


Wenn alſo aus den dargelegben Gründen 
die ganze Erhebung nur als eine Stichprobe 
bewertet werden darf, ſo gewährt ſie doch 
brauchbare Anhaltspunkte, um begründete 
Schlußfolgerungen für die der geſamten In⸗ 
duſtrie an Kriegsunterſtützungen ziehen zu 
können. Hiernach wird man bei vorſichtiger 
Schätzung mit einer Geſamtſumme von 300 
bis 320 Millionen Mark eher die untere als 
die obere Grenze der freiwilligen Anter⸗ 
ſtützungen bezeichnen, die von dem deutſchen 
induſtriellen Unternehmertum in den erſten 14 
Kriegsmonaten Feldzugsteilnehmern und de⸗ 
ren Angehörigen gewährt worden ſind und für 
die nunmehr ſchon zweijährige Kriegszeit 
dürften ſomit die von deutſchen Arbeitgebern 
freiwillig gewährten Anterſtützungen an ihre 
Angeſtellten und Arbeiter kaum hinter einer 
halben Milliarde zurückbleiben. Wahrlich eine 
im vaterländiſchen und menſchlichen Sinne 
ſchöne und die Geber ehrende Zahl! er 


Der engliſche Handelsminiſter 
in Mailand. 


In feiner Rede in der Handelskammer rühmte 
der engliſche Handelsminiſter Runciman die italie⸗ 
niſchen Soldaten. Er erklärte, was erreicht worden 
ſei, komme dem vollſtändigen Siege nahe, den die 
Alliierten mit unbedingteſtem Vertrauen erwarten. 
Von dieſem Siege ſehe man ſchon Anzeichen, ſtrah⸗ 
lend wie Leuchtfeuer auf allen Punkten, wo ge⸗ 


jede der beiden Nationen geleiſtet habe, ſondern 
auch, ſich beſſer Rechenſchaft zu geben von den inne⸗ 
ren Bedürfniſſen der beiden Länder und von den 
Maßregeln, die jedes von ihnen ergreifen könne, 
um dem andern zu helfen, den Kampf erfolgreich 
bis zum Triumph der gemeinſamen Sache fortzu⸗ 
ſetzen. Man habe beſonders die Rechtmäßigkeit der 
italieniſchen Anſprüche auf Kohle anerkannt. Von 
Anfang an habe England ſeinen Eifer gezeigt, den 
Bedürfniſſen Italiens Rechnung zu tragen. Es ſei 
wahrſcheinlich, daß die Beſprechungen mit den Mi⸗ 
niſtern Arlotta und De Nava das Ergebnis haben 
würden, daß Italien in der nächſten Zukunft die 
notwendige Verſorgung geſichert werden würde. Die 
hohen Kohlenpreiſe kämen daher, daß man für den 
Transport auf die neutrale Schiffahrt angewieſen 
ſei. Dieſe Frage ſei indeſſen in den jüngſten Be⸗ 
ſprechungen gründlich erörtert worden, und es ſei 
wahrſcheinlich, daß Italien Kohle zu günſtigeren 
Preiſen werde bekommen können. Runciman hob 
weiter hervor, daß es in den Beſprechungen mit 
Arlotta und De Nava gelungen ſei, über zahlreiche 
Fragen von großer Wichtigkeit für beide Länder zu 
völliger Übereinſtimmung zu gelangen. Der Redner 
beglückwünſchte Arlotta zu dem Aufſchwung, den er 
der italieniſchen Handelsmarine geben wolle. Er 
erklärte, er beſchäftige ſich nach Weiſungen der bri⸗ 
tiſchen Regierung mit der Möglichkeit, Italien auf 
dieſem Gebiete einen Beweis fühlbarer engliſcher 
Mitwirkung zu geben. Runciman ſprach ſodann 
ausführlich über die Tätigkeit Großbritanniens im 
Kriege. Er hob beſonders die hauptſächliche Auf⸗ 
gabe der engliſchen Marine hervor, die die Aufopfe⸗ 
rung bezeuge, mit der England ſich in den Krieg ge⸗ 
ſtürzt habe, und den feſten Willen, mit dem Groß⸗ 
britannien an der gemeinſamen Sache mitwirken 
wolle. Der Redner ſchloß mit dem Ausdruck der 
Hoffnung, daß die italieniſchen Miniſter zufrieden 
geſtellt werden würden. 


Nach einer Meldung des „Secolo“ habe der eng⸗ 
liſche Handelsminiſter Runciman in einem Inter⸗ 
view mit dem Direktor des Blattes erklärt, er habe 
die überzeugung, daß das ganze italieniſche Volk 
für den Krieg ſei und zwar auch für den Krieg 
gegen Deutſchland. Durch das Ausbleiben der for⸗ 
mellen Kriegserklärung blieben im engliſch⸗italie⸗ 
niſchen Verhältnis gewiſſe Schatten beſtehen, die 
leider die Entwicklung der gegenſeitigen Handels⸗ 
beziehungen ungünſtig beeinfluſſen müßten. Die 
Beſchlüſſe betr. das Handelsverbot mit Deutſchland 
hätten in London einen ausgezeichneten Eindruck 
gemacht. 


Politiſche Tagesſchau. 
Informationsreiſe der neutralen Militär⸗ 
attaches nach dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen 

Induſtriegebiet. 

Die Militärattachés der neutralen Staaten 
begaben ſich am Montag zu einer längeren 
Informationsreiſe in das rheiniſch⸗weſtfäliſche 
Iduſtriegebiet. 


Scheidemann über „Krieg, Volk und Frieden.“ 


Mit eimem großen Tumult begann in 
Dresden am Sonntag eine ſozialdemokratiſche 
Verſammlung, bei der Reichstagsabgeordneter 
Scheidemann, der Führer der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Reichstagsfraktion, über „Krieg, Volk 
und Frieden“ ſprechen ſollte. Die Verſamm⸗ 
lung, die im Zirkus Saraſani abgehalten 
wurde, war von mehr als 5800 Männern und 
Frauem beſucht. Einige gut verteilte Radikale 
verſuchten durch Zwiſchenrufe und Reden zur 
Geſchäftsordnung ihren Anſichten Ausdruck zu 
geben. Ein Redner erklärte: Scheidemann 
ſpreche wie ein Landpaſtor. Ein anderer rief: 
Wir wollen ihn nicht hören uſw. Es erhob ſich 
dann ei ngroßer Lärm, der minutenlang an⸗ 
dauerte, bis ſchließlich unter dem Eindruck der 
Gegenkundgebung die wenigen Radikalen ver⸗ 
ſchwanden oder verſtummten. Dann konnte 
Scheidemamn ungehindert ſeine Rede halten. 
Er forderte die Regierung auf, dringend für 
das Nötige auf dem Gebiete der Lebensmittel⸗ 
verſorgung zu ſorgen, und ſprach ſich weiter 
mit aller Schärfe gegen Annerionen 
aus. Mit aller Schärfe wies er aber das Ge⸗ 
ſchwätz zurück, daß man einen Frieden um 
jeden Preis ſchließen ſolle, das bedeutet, daß 
Deutſchland zu einem Bettelvolke unter den 
Völkern der Erde werde und daß auch die 
Arbeiter zu Bettlern werden würden. Ein 
baldiger Friede ſei erwünſcht, 
aber kein Friede um jeden Preis. 

Miniſterrat in Wien. 

Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
Grafen Stürgkh fand Montag Vormittag und 
Nachmittag in Wien ein Miniſterrat ſtatt, an 
dem ſämtliche Mitglieder des Kabinetts teil⸗ 
nahmen. ö 


Miniſterrat in Budapeſt. 
Anter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten 


Graf Tisza fand Montag Nachmittag im 


Palais des Miniſterpräſidiums ein Miniſter⸗ 
rat ſtatt, an welchem ſämtliche in Budapeſt 
weilenden Mitglieder der Regierung, auch der 
Mimiſterialdirektor Baron Roszner teil⸗ 
mahmen. 


Derona im zeichen des Luftkrieges. 


Di 7 5 0 
Journal da ſetagebuch, das ein Mitarbeiter des 
in n e e Geneve“ fortlaufend veröffentlicht und 
Ftalien über ſeine bei einer Wanderfahrt durch 
Ane enen Kriegseindrücke Rechenſchaft 
dild aus hält folgendes anſchauliche Stimmungs⸗ 
zeugen 5 em von den öſterreichiſch⸗ungariſchen Flug⸗ 
Stadt 9 5 beſonders bevorzugten Verong. „Die 
beständigen erichtet der Journalist, „lebt unter der 
Flieger a Bedrohung durch die feindlichen 
ich dann en kommen von den nahen Bergen, um 
abpuwerfen itzſchnell herabzuſenken, ihre Bomben 
Heimathe und im atemloſen Fluge ihre fernen 


i en wieder aufzuſuchen. Eines der erſten 


„Piazza Herbe ben Flugzeuge hatte auf der 


©, dem alten Gemüſemarkt, eine An⸗ 


dahl Opf 
Opfer gefordert. Eine große dort aufgeſtellte 


Stei 


nt x 
85 A in einer in zündenden Worten 
damals patzenſchrift an den Schregenstag. Seit 


Aus n die italieniſchen Flieg, 

gu 7 eger ſcharfen 
dungen 892 die Abwehrgeſchütze halten ihre Mün⸗ 
ein Flugzeug 19 gen Himmel gerichtet. Sobald 
Seiten Nag in der Ferne auftaucht, geht von allen 
durch die ram ehe los. Die Bevölkerung, die 
ger b deniſchen Schrapnellkugeln nicht weni⸗ 


bird da ht wird als durch die feindlichen Bomben, 


Häuser n durch Signale gemahnt, fehle i 
Pla kaserne „Überall in der en 1925 ni 
chtsſtatte die nächſtgelegene bombenſichere Zu⸗ 
Ne bo bezeichnen. Auch die berühmte Arena, 
theater 5 iſer Diocletian erbaute rieſige Amphi⸗ 
an Send für 22 000 Perſonen Platze bot, trägt 
Fall des PR den Worten: „Zufluchtsſtätte im 
ſch ahm rms“. Zwei Tage hintereinander wurde 
Werſtür, Vena durch das ſich in atemloſer Eile 
enen un e Gebimmel der Sturmglocke, durch die 
dem S1 nd das Donnern der Abwehrgeſchütze aus 
dem Da afe aufgeſchreckt. Mein Zimmer lag unter 
die Aussicht anf von meinem Fenſter aus hatte ich 
mmert auf einen Teil der Stadt. Der Morgen 
ten = e gerade herauf, zartroſa Bänder flatter⸗ 
Tüten Horizont, und kleine roſige Wölkchen über⸗ 
n blaßblauen Himmel wie mit Roſen⸗ 


ſträußchen, die von der blauen Himmelsdecke herab⸗ 
ſchwebten: Es iſt Verona, die Stadt Romeas und 
Julias, und es iſt die Stunde des Zwielichts, die 
Zeit, von der es heißt: „Die Lerche iſts, und nicht 
die Nachtigall!“ Und die Glocke, die da ihr Sturm⸗ 
lied heult, iſt vielleicht dieſelbe, die ſchon in der 
Zeit, als die Montecchi und Capuletti an der Spitze 
ihrer Parteigänger ſich in den düſteren Gäßchen zum 
Kampfe herausforderten, ihre Stimme hören ließ. 
Es gibt nichts neues hier als das unglückverheißende 
Summen der unſichtbaren Motoren, das wie eine 
ſcheußlich kreiſchende Kinderklapper klingt, die der 
Tod beim Fluge über die Stadt ſchüttelt. Als id: 
das zweitemal ſo unſanft aus dem Schlafe geweckt 
wurde, war es bereits heller Tag. Auf der Straße 
herrſchte ſchon geſchäftiges Treiben. Beim erſten 
Ton der Sturmglocke und beim Aufheulen der 
Sirene flüchtete jeder, wo und wie er konnte. Der 
Bäckergeſelle ſetzte in Eile ſeine Kiepe zur Erde und 
flüchtete mit langen Sätzen in eine Allee. Aber 
der Milchmann, der mit ſeinem Karren durch die 
Straßen fuhr, ſtand verlegen und unſchlüſſig, wohin 
er ſich wenden ſollte. Da öffnete ſich ein Fenſter; 
im Nahmen erſchien eine brave Dame im weißen 
Schlafrock, das Haupt mit Lockenwickeln verziert, in 
nichts an Julia Capulet erinnernd, und wies mit 
vorgeſtrecktem Finger auf ein Haustor, in dem der 
Milchmann dann auch ſchleunigſt verſchwand. 
Zwanzig Minuten ſpäter verkündete ein neues 
Signal, daß die Gefahr vorüber ſei. Die Türen 
öffneten ſich wieder, der Milchmann trat heraus 
und faßte ſeinen Gaul am Zügel; der Bäckergeſelle 
nahm ſeine Kiepe wieder auf, die Straße bevölkerte 
ſich wieder, und das Leben nahm ſeinen gewohnten 
Fortgang. Seit zehn Monaten kann man i: 

Verona derartige Szenen, die ſich in unheimlicher 


Regelmäßigkeit wiederholen, faſt tagtäglich 
beobachten.“ 
—e— — .. ͤ——— — 


Tagesſpruch. 


Ich bin Gottes Soldat, und wo er mich hinſchickt 
da muß ich hingehen. Ich glaube, W h 
ſchickt und mein Leben zuſchnitzt, wie er es gebraucht. 

Bismarck an ſeine Gattin 1851. 


die Gefangenen pon Ahmednagar 
{ Deutſche und Sſterreicher 
im indiſchen Konzentrationslager. 


Ahmednagar, der 200 Kilometer öſtlich von 
Bombay gelegene Hauptort des gleichnamigen 
Diſtrikts in der Zentraldiviſion der britiſch⸗ 
indiſchen Präſidentſchaft Bombay und der bekannte 
Zentralmarkt des Getreide⸗ und Baumwollhandels 
Indiens, hatte den Engländern ſchon im Buren⸗ 
kriege als Internierungslager für die gefangenen 
Buren gedient. Heute ſind es die waffenfähigen 
Deutſchen und Sſterreicher aus Indien, die im 
Internierungslager Ahmednagar untergebracht ſind. 
Ein Schweizer, der Gelegenheit hatte, das Lager 
in geſchäftlichen Angelegenheiten in Begleitung des 
Kommandanten zu beſuchen, gibt von dem, was er 
dort geſehen hat, im „Journal de Gensve“ den fol⸗ 
genden, in Deutſchland intereſſierenden Bericht: 

„Das Lager befindet ſich auf freiem Felde, etwa 
7 Kilometer von der Stadt entfernt, und teilt ſich 
in drei Abteilungen, das Lager A, das Lager B 
und das Lager „auf Ehrenwort“. Die Zahl der in 
Ahmednagar internierten Gefangenen beträgt rund 
1200. Davon befinden ſich etwa 200 im Lager „auf 
Ehrenwort“, und zwar find das zumeiſt Deutſche. 
Die Lager A und B ſind ſehr ausgedehnt, von 
Drahtzäunen umgeben und werden Tag und Nacht 
von engliſchen Soldaten bewacht. Das dritte Lager 
hat keine Einfriedigung. Die Gefangenen können 
ſich vielmehr von 8 Uhr morgens bis zum Abend⸗ 
appell innerhalb einer feſtgeſetzten Grenze frei be⸗ 
wegen. Zwiſchen den Lagern A und B beſteht allein 
der Anterſchied, daß in dem erſteren, in dem zumeiſt 
Matroſen untergebracht ſind, das einzige erlaubte 
Getränk Bier iſt, während man im Lager B auch 
Whisky, Kognak, Wein und andere alkoholhaltige 
Getränke zuläßt. Viele der Gefangenen haben es 
in Indien zu Geld gebracht und können jede Woche 
40 Mark eigenes Geld für ſich verwenden. Die 
aͤrmeren ſuchen ſich dadurch eine Nebeneinnahme zu 
ſchaffen, daß ſie den reicheren Kameraden als 
Diener zur Hand gehen, und da ſie für dieſe Dienſt⸗ 
leiſtung 20—35 Mark im Monat erhalten, jo find 


auch ſie in der Lage, ſich etwas zugute tun zu 
können. Diejenigen unter den Internierten, die 
den Nachweis erbracht haben, daß ſie der heimat⸗ 
lichen Armee oder Marine als Offiziere angehören, 
erhalten von der Regierung vertragsmäßig 4 Mark 
täglich. 

Die Wohn⸗ und Schlafräume befinden ſich in 
ſolide erbauten Baracken, die noch aus der Zeit der 
Burengefangenen ſtammen und ſeither für die eng⸗ 
liſchen Truppen als Kaſernen gedient haben; denn 
Ahmednagar iſt auch Garniſon und beſitzt insbe⸗ 
ſondere ein Remontedepot für die britiſche Kaval⸗ 
lerie. Viele der Gefangenen leben gruppenweiſe 
in Korporalſchaften zuſammen. Sie bereiten ihre 
Mahlzeiten ſelbſt und kaufen alles, was ſie dazu 
brauchen, in der im Lager befindlichen und von 
einem perſiſchen Kaufmann gehaltenen Kantine. 
Die anderen ſind in großen, gemeinſchaftlichen 
Schlafräumen untergebracht, und die ärmeren, die 
ihre Lebensmittel nicht kaufen können oder wollen, 
werden von der engliſchen Regierung genau ſo wie 
die Soldaten ernährt. Das gleiche gilt für die 
Betten und anderen Gerätſchaften. Die es ſich 
leiſten können, dürfen auf ihre Koſten auch eine 
Bettſtelle nach ihrem Wunſch, Kleider und anderes 
mehr kaufen. Wer das nicht kann, muß ſich, wie in 
Sachen der Beköſtigung, mit dem gewöhnlichen 
eifernen Soldatenbett und dem Anzug aus weißer 
Leinwand begnügen, wie ihn die Europäer im all⸗ 
meinen in den Tropen tragen. Aus dem Geſagten 
geht zur Genüge hervor, daß es den Internierten 
gut geht und ſich über die Behandlung nicht zu be⸗ 
klagen haben. Werden ſie krank, ſo werden ſie nach 
dem Lagerlazarett überführt und erfreuen ſich dort 
einer Behandlung, die ſich ohne Nückſicht darauf, daß 
ſie Gefangene ſind, der Patienten mit jeder Sorg⸗ 
falt annimmt. Ja, die Regierung tut noch ein 
übriges, indem ſie diejenigen, deren Gemütszuſtand 
unter dem Klima und dem ſeeliſchen Druck gelitten 
hat, nach einem Luftkurort in der Nähe des Hima⸗ 
laja entſendet. Der moraliſche Niedergang iſt eine 
unvermeidliche Folge der Internierung, ein Zu⸗ 
ſtand, an dem auch die beſte Regierung nichts 
ändern kann und den man in allen Internierungs⸗ 
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Das Scheitern 

der ſchweizeriſchen Verhandlungen in Paris. 
Die ſchweizeriſchen Blätter beſprechen das 
Scheitern der Pariſer Verhandlungen. Die 
„Neuen Zürcher Nachrichten“ bezeich⸗ 
nen die Haltung der Entente als einen Bruch 
der feierlichen, der Schweiz gegebenen Zuſiche⸗ 
rungen, dig die Vorbedingung zum Abſchluß 
des S. S. S.⸗Abkommens waren, als Verſuch 
der Entente, für die Schweiz eine Zwangslage 
zu ſchaffen, die ſie zu einem Rechtsbruch gegen⸗ 
über den Zentralmächten drängen ſoll. Das 
Blatt fährt fort: Was die Entente der Schweiz 
gegenüber in Paris getan hat, iſt zwar kein 
direkt feindlicher Akt; es macht nicht den Ab⸗ 
bruch diplomatiſcher Beziehungen oder gar 
militäriſche Vorkehrungen notwendig, es iſt 
aber ein ſchmählicher Bruch des Vertrauens, 
das die Schweizer Regierung in die Freund⸗ 
ſchaftsbeteuerungen und realen Zuſicherungen 
der Entente geſetzt hatte, iſt ein Attentats⸗ 
verſuch auf die wirtſchaftliche Rechtsſtellung 
und damit auf die Souveränität des Landes. 
Ein einmütiger Proteſt muß heute durch die 
Schweiz erſchallen. Indem wir uns ſtark zeigen, 
ſchaffen wir eine Grundlage für die nunmehr 
beginnenden Anterhandlungen mit Deutſch⸗ 
land. Das „Barner Intelligenz⸗ 
blatt“ ſchreibt an leitender Stelle: Für die 
Aufrechterhaltung unſeres Wirtſchafbslebens, 
alſo für die Lebemsfähigkeit unſeres Staates 
überhaupt ſind die deutſchen Rohſtofflieferun⸗ 
gen unentbehrlich, die die Entente nicht er⸗ 
ſetzen kann. Es wird ſich demnach für die 
Schweiz heute ſchon die von Simon im eng⸗ 
liſchen Anterhaus für Holland und Belgien 
vorausgeſehene Notwendigkeit eines engeren 
wirtſchaftlichen Anſchluſſes an Deutſchland er⸗ 
geben. Das Luzermer „Vaterland“ 
bemerkt, eine Rückwirkung hinſichtlich der 
Stimmung in der Schweiz dürfte naheliegen. 
Die „Berner Tagwacht“ ſagt, die Enten⸗ 
ta lege Wert darauf, auch der Schweiz gegen⸗ 
über zu beweiſen, wie fie den Schutz des Ned 
tes der kleinen Staaten verſtehe. 


Verkauf der holländiſchen Inſel Curacao an 
Amerika? 

„Nieuwe Notterdamſche Courant“ tritt 
dem verbreiteten Gerücht von einem möglichen 
Verkauf der Inſel Curacao an die Vereinigten 
Staaten entgegen. Das Blatt ſchreibt: Der 
niederländiſche Geſandte in Waſhington habe 
die Richtigkeit dieſer Nachricht in Abrede ge⸗ 
ſtellt. Man erwarte, daß die Inſel infolge 
der Offnung des Panama⸗Kanals eine Zukunft 
habe und trage dieſem Umſtand durch Errich⸗ 
tung großer Anlagen Rechnung; die Anlagen. 
die Magazine und Petroleum⸗Naffinerien 
würden aber ſicher nicht gebaut werden, wenn 
nur die Möglichkeit eines Verkaufs beſteht. 


Die Lahmlegung der holländiſchen Fiſcherei. 
Wie aus Amſterdam gemeldet wird, wurden 

bis jetzt von engliſchen Kriegsfahrzeugen 99 

holländiſche Fiſcherfahrzeuge aufgebracht. 

Die Veränderungen im engliſchen Kabinett. 
„Daily Telegraph“ zufolge wurde Lord 

Crewe vorläufiger Präſtdent des Unterrichts⸗ 


lagern der Welt antrifft. In Ahmednagar hat man 
jedenfalls alles getan, um dieſer Gemütsdepreſſion 
durch Schaffung von Anterhaltungs⸗ und Ver⸗ 
gnügungsgelegenheiten möglichſt zu ſteuern. Im 
Lager hat eine ganze Anzahl von Gefangenen ihr 
Talent als Sprachlehrer entdeckt, und es iſt nichts 
leichter, als hier für billiges Geld Anterricht im 
Spaniſchen, Italieniſchen, Franzöſiſchen, Portu⸗ 
gieſiſchen und allen möglichen anderen Sprachen zu 
erhalten. Da das Lager auch zwei Orcheſter beſitzt, 
die zuſammen 40 Mitglieder zählen, ſo fehlt es auch 
nicht an Gelegenheit, Muftkunterricht zu nehmen. 
In einer großen Scheune hat man ein Theater 
untergebracht, das ſich laut der Aufſchrift auf dem 
Vorhang ſtolz als „Ahmednagarer Schauſpielhaus“ 
zu erkennen gibt. An den Wänden hängen Pro⸗ 
gramme, Photographien von „Soubretten“, die an 
den Kabarett⸗Abenden mitwirken, und allerlei An⸗ 
weiſungen an das Publikum, wie z. B. die folgende: 
„Man bittet, nach der Vorſtellung Fenſter und 
Türen zu ſchließen. Die Direktion.“ Schauſpieler 
und Schauſpielerinnen rekrutieren ſich, wie das 
Orcheſter und die Zuſchauer, ſelbſtverſtändlich aus 
Internierten. Kürzlich erlebte man hier ſogar eine 
Aufführung des „Mikado“, die nach der Mitteilung 
der mich begleitenden engliſchen Offiziere ſehr nett 
geweſen ſein ſoll. Eine Bibliothek engliſcher Bücher 
ſteht den Gefangenen, die ja zumeiſt, da ſie ſeit 
langem in Indien leben, die engliſche Sprache voll⸗ 
ſtändig beherrſchen, zu freier Verfügung. Auch das 
Kartenſpielen iſt ihnen geſtattet, und in der ſchon 
erwähnten Kantine finden ſie Tabak, Zigarren und 
Zigaretten. Im übrigen iſt es ihnen auch erlaubt, 
ſich Lebensmittel, Waren und Bücher von außer⸗ 
halb durch Vermittelung von Kollegen oder Freun⸗ 
den kommen zu laſſen. Natürlich unterliegen alle 
Eingänge einer ſtrengen Zenſur. Der Briefwechſel 
zwiſchen den Gefangenen und ihren Familien — 
bekanntlich wurden die Frauen und Kinder der in 
Indien befindlichen Deutſchen nach und nach in die 
Heimat entlaſſen — geſchieht auf zwei Wegen: ent⸗ 
weder durch das Kriegsamt in London oder durch 
Vermittelung des Roten Kreuzes in Genf, 


amtes. Später ſoll ein Unterhausmitglied an 
jeine Stelle trete g 
RE Zuſammentritd u 
der engliſchen Dardanellenkommiſſion. 
Dem „Notterdamſchen Courant“ wird aus 
London gemeldet, daß die Dardanellenkommiſ⸗ 
ſion am Dienstag zu ihrer vorbereitenden 
Arbeit zuſammentreten wird. Die erſten Zeu⸗ 
gen ſeien wahrſcheinlich die Miniſter, die als 
Mitglieder des Reichsverteidigungsausſchuſſes 
die Pläne für die Gallipoli⸗Expedition be⸗ 
rieten, ehe ſie dem Kabinett vorgelegt wurden. 


Die ſpaniſch⸗portugfeſiſchen Beziehungen. 

Der „Temps“ meldet aus Madrid, die 
ſpaniſch⸗portugieſiſchen Beziehungen würden 
endgiltig in San Sebaſtian feſtgeſtellt werden, 
wo gegenwärtig das diplomatiſche Korps weilt 
und wohin der König zurückkehren werde. Graf 
Romanones habe durchblicken laſſen, daß die 
internationale Lage Spaniens ſehr befriedi⸗ 


gend ſei. 
Die Zukunft Polens. 


L. Schwarbkopff; der Präſtdent Nüdlin der 


königlichen Eiſenbahndirektion Berlin. 
— Oberbürgermeiſter Wermuth in Berlin 


begeben. 


8 
By: 


Eine Tagung des Bezirksverbandes 


Braun-Danzig berichtete über den wirtſchaft⸗ 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine ſichen Zuſammenſchluß des Schuh macherhandm 


Bekanntmachung betreffend den Verkauf von 
Karpfen und Schleien ſowie eine Bekannt⸗ 
machung betreffend den Schutz eiſerner Gedenk⸗ 
ſtücke der Reichsbank. 

Kulmbach, 14. Auguſt. Der Regierungs⸗ 
präſident von Oberfranken von Brenner iſt 
heute nach zweitägigem Krankenlager einer 
Herzſchwächs erlegen. 

Reutlingen, 14. Auguſt. Präſident von 
Rupp, langjähriger Generalſtaatsanwalt, Vor⸗ 
ſitzender der Stuttgarter Kolonialgeſellſchaft, 
iſt, 61 Jahre alt, an einem Schlaganfall ge⸗ 
ſtorben. 


Provinzialnachrichten. 
Löbau, 11. Auguſt. 


Aus Krakau läßt ſich der „Berliner 9. d. Mts. verſtarb nach langem ſchweren Leiden 


Lokalanzeiger“ melden: 


„Wie aus den von berg. 


der N seat Wladislaus Szymanski in Roſen⸗ 
er Verſtorbene war früher lange Jahre am 


öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen beſetzten Ge⸗ hieſigen Gericht im Amte. — Am Mittwoch ſtarb 


bieten Ruſſiſch⸗Polens gemeldet wird, iſt eine 


ier die Mutter des Rechtsanwalts Bruno Suhre, 
rüher in Neumark. — Ertrunken iſt am Sonntag 


Verfügung des Miniſteriums des Auswärtigen der kleine Beſitzersſohn Licznerski in Biſchwalde. 


ergangen, demzufolge alle Einwohner dieſes 


Gebietes als Staatsangehörige des Königreichs dem hinter der Scheune liegenden 


Er beſuchte ſeinen Großvater und u. Leiche, ir) 4 
eiche, 


Polen anzusehen find. In den Päſſen werden ſpäter als Leiche im Waſſer aufgefunden wurde. — 


jetzt die Bezeichnungen „Bürger des 
Königreichs Polen“ und „Pole“, nicht 
mehr „ruſſiſcher Staatsangehöriger“ einge⸗ 
tragen werden.‘ 


Die Aufbringung der ruſſiſchen Kriegsteiten. 
„Nationaltidende“ meldet aus Petersburg: 
Finanzminiſter Bark berichtete in 
einer Sitzung der Mitglieder der Budget⸗ 
kommiſſion über das Ergebnis der Verhand⸗ 
lungen mit den Alliierten wegen Beſchaffung 
der erforderlichen Geldmittel für Rußland. 
Bark erklärte, es ſeien Rußland genügend Be⸗ 
träge zur Führung des Krieges geſichert; die 
betreffenden Anleihen ſeien langfriſtig. 


f Ein Geheimartikel 

des ruſſiſch⸗japaniſchen Bündnisvertrages. 

Die „Frankfurter Zeitung“ ſchreibt: Von 
wohlunterrichteter Seite wird mitgeteilt, daß 
außer den beiden bisher veröffentlichten Ar⸗ 
tikeln der ruſſiſch⸗japaniſche Bündnisvertrag 
noch einen dritten (geheimen) Artikel enthält, 
der folgendermaßen lauten ſoll: Artikel 3 a. 
Rußland tritt an Japan die Eiſenbahnſtrecke 
zwiſchen Kwangſchengtſe und der zweiten 
Station am Sungari ab. b) Den Japanern 
wird das Recht der freien Anſiedlung und des 
freien Handels in Sibirien zugeſtanden, c) 
Schiffahrts⸗ und Fiſchereirechte auf dem Sun⸗ 
garifluß werden von den Japanern in gleichem 
Amfange wie von den Ruſſen ausgeübt wer⸗ 
den. d) Durch den Vertrag wird der fapani⸗ 
ſchen Regierung keine Verpflich⸗ 
tumg auferlegt, Land⸗ oder See⸗ 
ſtreitkräfte nach Europa zu ſenden. 
e) Japan verpflichtet ſich, Ruß⸗ 
land mit Kriegsmaterial zu ver⸗ 
ſorgen. 7 


Drohender Eiſenbahnerſtreik in Amerika. 


Beſchlagnahmt wurden geſtern bei einem hieſigen 
Kaufmann zwei Zentner Würfelzucker, die der 
Händler Ringel aus Berlin von hier nach Berlin 
ausführen wollte. 

RNoſenberg, 11. Auguſt. (Eine 12 Zentner [were 
Kuh) hatte ein Beſitzer aus Nojenau an einen 
Händler verkauft und ſie zum Verladen zur Bahn 
gebracht. Das Tier brach am Bahnhof aus und 
entlief querfeldein. Die Kuh verſchwand ſchließ⸗ 
lich im Belſchwitzer Walde. Trotzdem nun ſchon 
einige Tage eifrig nach dem Tier geſucht wird, hat 
man es nicht finden können. u 

Kiejenburg, 10. Auguſt. (25jähriges Jubiläum.) 
Am 7. d. Mts. konnte Pfarrer Maey auf eine 
25jährige Tätigkeit als Geiſtlicher zurückblicken. 
Die Kirchengemeinde hat durch ihre Vertretung 
eine Standuhr überreichen laſſen. Von den Amts⸗ 
brüdern aus der Diözeſe wurde eine filberne Frucht⸗ 
ſchale, von der Stadt Nieſenburg ſowie dem Dar⸗ 
lehnskaſſenverein wurden Blumenkörbe geſpendet. 

Tuchel, 12. Auguſt. (Die Wiederwahl) des 
Bürgermeiſters Lutze zum Bürgermeiſter der Stadt 
Tuchel iſt vom Regierungspräſidenten beſtätigt. 

arienwerder, 12. Auguſt. (Oberlandesgerichts⸗ 
präſident von Staff) in Marienwerder, der zum 
1. Oktober in gleicher Eigenſchaft an das Ober⸗ 
landesgericht in Düſſeldorf verſetzt worden iſt, ſteht 
ſeit 1. Mai 1911 an der Spitze des Oberlandes⸗ 
1 irks. Er wurde am 7. April 1880 zum 
erichtsaſſeſſor und am 11. Mai 1883 zum Staats⸗ 
anwalt in Görlitz ernannt. Am 1. September 1891 
wurde er an die Oberſtaatsanwaltſchaft in Breslau 
verſetzt. Am 14. März 1896 wurde Herr von Staff 
an das Oberlandesgericht in Poſen als Oberlandes⸗ 
erichtsrat und am 1. April 1998 an das Ober⸗ 
andesgericht in Breslau verſetzt. Am 16. Novem- 
ber 1903 erfolgte ſeine Ernennung zum Landes⸗ 
gerichtspräſidenten in Breslau. 5 

Marienburg, 12. Auguſt. (Perſonalie.) Der 
Kreisgusſchuß wählte in ſeiner geſtrigen Sitzung 
den Stadtkaſſenrechner Herrn Carolus aus Elbing 
als Nachfolger des verſtorbenen Rendanten Hixius 
zum Rendanten der Kreisſpar⸗ und Kreis⸗ 
kommunalkaſſe. 7 5 

Danzig, 12. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die Frau 
„ hat ſich geſtern Abend mit dem 
Nachtſchnellzuge nach Berlin begeben, um von dort 
aus zu kurzem Aufenthalt nach Heiligendamm zu 
fahren. Sie gedenkt dann nach Zoppot zurück⸗ 
zukehren, wo die kronprinzlichen Kinder verblieben 
find. — Oberpräſident von Jagow begibt ſich An⸗ 


Nach Meldung aus" Newyork nahmen die fang nächſter Woche auf mehrere Tage in dienſtlichen 


Mitglieder der Eiſenbahner⸗ 
union Wilſons Einladung, nach Waſhing⸗ 
ton zu kommen und dort die Mittel zur Ver⸗ 
meidung eines Streiks zu beſprechen. an. Sie 
reiſen um Mitternacht ab. Vorher beſchloſſen 
fie, den Vorſchlag einer ſchiedsgerichtlichen 
Beilegung des Streites durch das Bundesver⸗ 
mittlungsamt zurückzuweiſen. — Wie Waſhing⸗ 
toner Berichte der Pariſer Blätter beſagen, jet 
jeder weitere Vermittelungsver⸗ 
ſuch zwiſchen den Eiſenbahngeſellſchaften und 
ihren Angeſtellten von vornherein als ge⸗ 
ſcheitert zu betrachten. Falls die 
Arbeiterbände den von ihnen angenommenen 
Beſchluß für einen Generalſtreik auf allen 
Bahnlinien zur Ausführung bringen, würde 
der geſamte Eiſenbahnverkehr der Vereinigten 
Staaten gelähmt werden. 

Ein weiteres Telegramm aus Waſhing⸗ 
ton meldet: Sowohl die Eiſenbahnunter⸗ 
nehmer wie die Angeſtellten haben ihren 
Streitfall Wilſon vorgelegt. In Regierungs⸗ 
kreiſen iſt man überzeugt, daß die Vermitt⸗ 
lung Wilſons den Ausſtand abwenden 
wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Auguſt 1916. 

— Dem Geheimen Kommerzienrat Gabriel 
Sedlmayr, dem Beſitzer der Spatenbrauerei in 
München, iſt durch Verleihung des Verdienſt⸗ 
ordens der bayeriſchen Krone der verſönliche 
Adel verliehen worden. 

— Das Eiſerne Kreuz am weiß⸗ſchwarzen 
Band haben erhalten der ſtellvertretende Ber⸗ 
liner Stadtverordnetenvorſteher Geh. Juſtizrat 
Caſſel, das Vorſtandsmitglied des Kriegs⸗ 
ernährungsamts, Obervorſteher. der Kauf⸗ 
mannſchaft, Kommerzienrat Manaſſe in Stettin 
und Dr.-Ing. von Klemperer, Direktor der 
Berliner Maſchinenbauanſtalt 


Angelegenheiten nach Berlin. — Herr Regierungs⸗ 
präſident Foerſter in Danzig erlitt dadurch einen 
Unfall, daß ſein Spazierfuhrwerk bei einer Aus⸗ 
fahrt mit ſeiner Gemahlin mit einem Straßenbahn⸗ 
wagen auf Langgarten zuſammenſtieß. Der Regie: 
rungspräſident mußte ſich in ärztliche Behandlung 
begeben, während ſeine Gemahlin keine böſeren 
Folgen davontrug. — Zum Neubau eines eigenen 
weſtpreußiſchen Beoninsial-Mufeums in Danzig, 
deſſen Sammlungen ſeit Jahren in unzulänglichen 
Räumen des ſtädtiſchen Grünen Tors am Langen⸗ 
markt und anderen Gebäuden in Danzig unter⸗ 
gebracht ſind, hatte der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
landtag bereits im Jahre 1913 beſchloſſen, dem 
Neubau, der — ohne Grunderwerb — auf etwa 


(Verſchiedenes.) Am 1 


immt 


man nur eine Zahl von etwa 5000 hee 


nie rechtzeitig ausgeführt werden könnten, ſo 
Berlin beſprochen werden, vorausgeſetzt, daß chuh⸗ 
bevorſtehende neue QWernerteilung den = bis⸗ 
machern endlich reichlicheres Material gibt als ! , 
her. Herr Kliewer⸗Graudenz war der Ant 
daß die neuen Lederpreiſe wahrſcheinlich auch n 0 
dazu führen werden, die Streckung des Keren 5 
fördern. Übrigens iſt auf die neue Verteilung ken f 
vor dem 1. September zu rechnen. Vier bis t 
Wochen werden mindeſtens vergehen, ehe da hende 
Leder verausgabt wird. Die in Ausſicht ſtehe ht 
Verbilligung des Leders ſchädige aber ſchon oe 
das ran en e erheblich. Man mülle 5 
Handwerkskammern in Danzig und Graudenz 16, 
ſuchen, dahin zu wirken, daß die Lederverteſchleu⸗ 
beſonders auch für Weſtpreußen, möglichſt beſch ein 
nigt erfolgt. Die Lederpreiſe dürften nur um er 
geringes herabgeſetzt werden. Im weiteren erer 
laufe der Sikung kam die Beſchafſung eile abt 
Schuhmacherarbeiten zur Erörterung. Die 
Danzig hat die Abſicht, Leder zu beſchaffen, um ik 
minderbemittelten Bevölkerung das Beſohlen iſter 
liger zu beſchaffen. Es werden Schuh macherm den 
a mit denen Verträge abgeſchloſſen we und. 
15 en. Den Meiſtern wird Sohlleder geliejerh its⸗ 
fie erhalten dann nur einen beſtimmten Ar hal, N 
lohn. Aber die Höhe dieſes Lohnes wurde 2 fit 
delt. Der Magijtrat hat geboten 1,80 Mar fit 
Beſohlen eines Paares Herrenſtiefel, 1,70 Mark 2; 
Damenſtiefel, 1,30 Mark für Kinderſtiefel. Die 
Meiſter forderten 2,50, 2,50 und 1,60 Mark. nen 
Verſammlung empfahl für Herren⸗ und Da Es 
ſtiefel 2,10 Mark, für Kinderſtiefel 1,60 Mark. vor 
folgte eine Ausſprache über die Ausbildung un 
Behrlingen, Ein Redner wünschte die Verlängern 
der Lehrzeit von 4 auf 4% Jahre. Herr Sta chte 
8 be empfahl, dieſen Vorſchlag als aus, 
los abzulehnen. Weiter ſprachen ſich einige aus. 
für, Fachunterricht in der A No 
Von einem anderen Redner wurde auf die ifet 
wendigkeit hingewieſen, dem Lehrling beim Me uu 
eine gründlichere bildung zuteil werde en 
laſſen, das werde dem Handwerk nützlich ſein. $ 
Shramm-Ddanzig empfahl dann eine zig 
ſchließung an das Kriegsbekleidungsamt Daus, 
um Zuweiſung von Militärarbeiten. Seit Son 
jahr 1916 ſeien dieſe Arbeiten eingeſchränkt wor on 
Die Entſchließung wurde angenommen. 1 mos 
Vorſtand wurden darauf gewählt die Herren "75 
tutat⸗Danzig als Vorſttzer, e ede et, 
Kaſſenführer, Braun⸗Danzig als Schri 190 
Kellner⸗ mug, Schramm⸗Danzig, Siebert⸗ hes 
Kliewer⸗Graudenz als Beisitzer. — Der Jahn 
beitrag ſoll auf 1 Mark erhöht werden. US ‚are 
des nächſten Verbandstages im Jahre 1917 


Marienburg gewähl. — 
S r F r᷑r᷑᷑— 
Lokalnachrichten. 


mel 

ur Erinnerung. 16. Auguſt.⸗ 1915 Er rm 9 

der Rüdweſtlichen Forts von Kowno. Saseler 

eines Forts von Nowo Georgiewsk. 1914 Aachen 

Railer Wilhelms nach dem weſtlichen Frieg⸗ſ g 

late. 1913 Einzug der Bulgaren in Gofie. eros 
Ben der deutſchen 1 S die Her 

1891 Prinzeß Adeltzeid von Sachſen⸗Meiningſg⸗ 

1875 f Herzog Karl Theodor von Bayern, lacht 
führer der Bayern im Jahre 1866. 1870 S410 
bei Mars la Tour. 1648 Frieden zu Osnabrilk 


— 


Thorn, 15. Auguſt 1916 


— (Ferien⸗Ende.) Heute, am Dienen 
ſind die ſchönen Ferientage zu Ende, in frei, 
unſere Jugend, der Pflichten gegen die Schule ie 


1% Millionen Mark veranſchlagt ift, grundſäßzlich ſich der goldenen Freiheit erfreuen durfte. M 


zuzuſtimmen und den Provinzialausſchuß zur Ver⸗ 
ſicherung eines Kapitals von 600 000 Mark bei der 
Lebensperſicherungsanſtalt Weſtpreußen, zahlbar am 
1. April 1925, zu ermächtigen. Wie nun der von 
dem Direktor des Muſeums, Profeſſor Dr. Kumm, 
herausgegebene Verwaltungsbericht für die Jahre 
1913 bis 1915 mitteilt, iſt der für dieſe Kapital⸗ 


verſicherung erforderliche Jahresbeitrag von 38 500 


Mark für das Rechnungsjahr 1913 und ſeitdem all⸗ 
jährlich in den Sandes on 2 der Verwaltung 
es Provinzialverbandes von Weſtpreußen einge⸗ 
ſtellt worden. Da in. hoffen iſt, daß die Staats: 
regierung einen erheblichen Zuſchuß zu den Neubau⸗ 
koſten gewähren wird, und daß auch die Provinzial⸗ 
hauptſtadt Danzig ſich in geeigneter Weiſe, etwa 
durch die Bereitſtellung des Grund und Bodens, 
beteiligen wird, kann vorausſichtlich ſpäteſtens nach 
Ablauf der Verſicherungsdauer mit dem Neubau 
begonnen werden. 

Königsberg, 11. Auguſt. (Ein aufregender Vor⸗ 
fall,) der den Verluſt eines blühenden Menſchen⸗ 
lebens zur Folge hatte, ſpielte ſich am Donnerstag 
Abend auf dem Schloßteich ab. Mehrere Inſaſſen 
des Hilfslazaretts in der Drei Kronen⸗Loge be⸗ 
merkten, als ſie ſich im Garten am Waſſer ergingen, 
wie plötzlich eine Dame aus einem Boot in das 
Waſſer ſprang. Sogleich eilten ſie zur Hilfeleiſtung 
herbei; einer von ihnen ſprang der Dame nach, und 


es gelang dem Braven, ſie zu erfaſſen und an das 


Floß zu bringen. Während ihm nun aber die 
anderen halfen, ſeine ſchwere Laſt aufs Trockene zu 
ſchaffen, verließen den Lebensretter die Kräfte, und 
er verſank ſelbſt in den Fluten. Selbſtverſtändlich 
bemühte man ſich, auch ihn dem Tode zu entreißen, 


1 vergebens; bis es endlich gelang, ihn aus 


em dort recht tiefen Gewäſſer an Land zu bringen, 


vormals L. [war das Leben ſchon entflohen. 


0% 
Schüler ſuchten Erholung im Gebirge oder am ah 
ſtade des Meeres; die größere Zahl iſt aber For 
zuhauſe geblieben, um ſich in den heimiſchen pie 
filden zu ſonnen. Das trifft freilich nur eglet 
drei letzten Wochen zu, während die erſte verregher 
iſt. Nicht weniger als 20 regenfreie Tage line pe’ 
zu verzeichnen 158 die auch zu Ausflüge ige 
nutzt wurden. über die Bedeutung ſolcher Ahrlih 
iſt in der letzten Stadtverordnetenſitzung ausn 
geſprochen worden, wie auch Mittel zur Ford dabe 
derſelben bereitgeſtellt wurden. Es wurde ot 
auch vom Magiſtrat anerkannt, daß die Lehre ſgabe 
ihre freie Zeit gern in den Dienſt dieſer ig 
ſtellt. Bei ſolchen Wanderungen mundet die Iris 
Kriegskoſt vortrefflich auch ohne Leckerbiſſen un 
man früher für unentbehrlich hielt. Wenn pelt 
unſere Schüler morgen ihre Schritte wieder estar 
Stätten der Weisheit lenken, jo tun fie es an die 
an Körper und Geiſt für die ſchweren Pflichten enn 
ihrer harren, die aber gelöſt werden müſſen, ihm 
das neue Geſchlecht den großen Aufgaben, 
in der Zukunft winken, gerecht werden ſoll 
— Griegsſammlung der In 
bahn.) Die „Kriegsſammlung der Eiſenba nahe 


Pte den Betrag von 5000 Mar ; 
erfügung zu ſtellen. 2 

— (Ferien⸗ Strafkammer. Bor 
Landgerichtsdirektor Hohberg; Beifiger: die Fohl⸗ 
richtet Heyne, Müller, Dr. Truppner un aſeſſa 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Gerichts grun 


Peter. Der frühere, vorbeſtrafte Lehrburſche ey be, 
Dombrowski, der bei dem Kaufmann Tart, den, 
ſchäftigt geweſen, hatte nach und nach aus aſe⸗ 
Lager zwei Taſchenlampen, Butter⸗ und 
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beſtecs, Schlüſſel, M 
5 „Meſſer uſw. 
Urteil Tautete auf 6 Ba Gefängnis. 


eſtohlen. Das 1 
Gegen 


drei gleichaltrige mita e 

i e mitangeklagte Burſchen, die nicht 
de ienen, wurde die Verhandlung BER a Nr N 
Feliz 3 ee ueliien, Stanisiaus Wisniewski, | 
Son ſich ebenfalls oleslaus Lewandowski 


ehlerei zu verantw 
a verantworten. 
wiederholt vorheſtraft, ift der Anführer 


geweſen. 


de f i 1 Fi 2727 2 BA 
angebrochene de ſind in die Militärunterſtände 


1 aben ſich ein Bund Schlü 
Holzkeile, dem 2 5 ie ee 
> ehörig, angeeignet 
815 gem Lewandomsti Salüffel Sr g den. 
Die Schlüter haben ſie aufgebrochen und zerſtört. 
ze schlüſſel haben fe ſpäter wieder in die Unter⸗ 


Militärfiskus 


ände zurückgeworfen. 


und Lewandowski we 


iche Burſchen aus Culm (B ud 
der dorti Ja 18 a 
aufg rde 105 G die Manni 
vertagt w 
Zeuge erſchtenen 85 
amter erwies ſich der 
ler von hier, 
Paketbeförderu 
as Gau ſſicht ü 
Es wird i 
unterſchl ihm zur La 


eines anderen Pakets un 


efaßt wurde er d be eien BEE 
Park 1 urch den Oberpoſtaſſiſtenten — 
En Ein Verdacht ruhte ſchon längere Zeit auf 


Petrich mit einem Paket unter 


\ . huge Alle drei ſind geſtändig. 
il! wird wegen Diebſtahls zu 60 Wochen, 

dewski wegen desſelben Vergehens zu 2 Wochen 
chen (ed ki gen Hehlerei ebenfalls zu 
ahn efängnis verurteilt. — Gegen zwei 
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Die Meinungen ſind geteilt, ob das Hafenbild 


Nach Dienſtſchluß traf ihn zufällig von Rio de Janeiro, Konſtantinopel oder Newyork 
* a 18 landſchaftlich als das eindrucksvollſte gelten darf. 


nd kam au abe. Petrich ſchöpfte ſofort Verdacht Heute allerdings, wo unſer zweites Handels⸗U⸗Boot 
erte den Magellan auf m 8 u for⸗„Bremen“ dort erwartet wird, hat wohl niemand 


een um ihm Kaffee davon abzulaſſen. 


le Blick und Sinn für Naturſchönheiten, die ganze Auf: 


W [7 . 
der Kauni und wollte ſich auf nichts einlaſſen, da merkſamkeit iſt auf das Eintreffen des deutſchen 


ee voll vergeben ſei ; 
me ben ſei. Petrich nun no 
and wo nit forderte fein Mitgehen nun energij 
kienmal % e. 4 Kay wie ihm Müller mi 
Folgeleitetes Kuh erwies ſich das Paket als ein 


Herrn Li aſepaket nach Fordon an einen au 
Lietz, welches Müller in einer anderen Am⸗ Eltern, verkehrt. 
unterſchlagen hatte. M. wurde ſo⸗ Kantine in 


wegen 1 ſuspendiert und das Verfahren 
eingeleitet, band ung im Amte gegen ihn 


Tal u [ un den Angeklagten zu dieſer ſchach 
jetzt 210% ieben haben, denn ſein Gehalt 1 Zeuge waren aufgeboten worden. 


Schiffes gerichtet. Vielleicht am meiſten von den 


t . 
Sie mich nicht unglück⸗ klagte haben Ae en gien Frl. P. hat als 


Hilfsſchweſter viel mit einem Frl. Rimkus, welche 
Hilfsſchweſter war, auch in der Wohnung deren 
Herr Rimkus hatte damals eine 
erwaltung. Dieſen Verkehr ſoll die 
V. dazu ausgenutzt haben, um bares Geld, eine 
Sparbüchſe, Zigarrenkiſten, und volle Zigaretten⸗ 
Eine ganze Reihe von 


teln zu entwenden. 
Eine Anderung 


ark au 8 N x i ; 
beten mehrfacher air Wohnungszufgub; außerdem des Urteils erſter Inſtanz wurde aber nicht erzielt. 


laſtet ihm monatlich 132 Mark Miete. Be⸗ 
theken id dieſe Grundstücke mit 12 000 Mark Hypo⸗ 
Ozent zu verzi y i 

A erzinſen. Es wurden aber bei 
Mark und 48 tch ein Supothetenbrie? über 8000 
gefunden, auß Sparkaſſenbuch über 600 Mart vor⸗ 
500 3 i noch eine Kriegsanleihe von 
dur Würſten Schinten und Sanne ihm war 

7 1 ii 
dee Emm ſein peck vollgefüllt. 


hl eines Pakets im Mai d. Is kann i 
e „Is. kann ihm 
1 Hg Dielen werden, trokdem der Verdacht 
8 8 er Reede sen verteidigt ſich ich 
80 ſucht ſein Rechtsbeiſtand, der Nehhtsänwalt 
f Ei et: daß der Angeklagte in- 
arbeite ankheiten vollſtändig nervös und über- 
was 2 . iſt, er mithin 1 ewußt habe, 
daß der end oldmann als ner ftändigen 
10 11 ve idigung geladen, kann nur ausſagen, 
J. Jahr Geßzdelt hat. Der Staatsanwalt beantra 

en dn zur 2 Jahre Ehrverluſt und 3 88 
Gefängnis te, wie ſchon berichtet auf 6 Monat 
Jahre öff und Abſprechung der Befähigun nel 
Folgen fentliche Amter zu bekleiden. 5 er: 


* 


€ 
en 5 


* Be 
Father e Auguſt u aus Noſenau. Mit dem B 


ermann 


. einem uhmacher ebendaher traf er 


auch mit 
nk Schuhmacher muß wohl 
nale don geen ſein, Ent ae ie ame 
gran gehabt 5 Schmidt hat wohl ſeine Freude 
e 
1 in 3 | . 
Summen ſeiwortwechſel ſoll es vorher auch ſchon ge⸗ 
SAGE geftopen hagen Lon Schmidt den Sch. vom 
die Schmidt en n. Schuhmacher erhob ſich 


ſer mit 
das Flut einem kräf 
faber daß llaines al 
nge 


9 letzterem das linke Au i 
5 ge ſofort entzwei⸗ 

Vetlore it und er völlig die Sehkraft auf diesem 
ch were zit hat ſich dieſerhalb wegen 
worten 8 Arper verletzung zu verant⸗ 
Si Bet, Senat I 
u = er des Juſtizrats ee 
Zufall 1 RE Strafe, da nur ein unglücklicher 
90 e Gee Das 1 81 Bend auf 
au 8, mit der ründung, 
mei ü Sogn een worden e enn 115 
önnen nung hätte angenommen werden 


Aunz beleben ed gf diger war Sanitätsrat Dr. i 


ki Der Gutsbeſitzer Leon von Na 
gs, Rußlander Kaufmann Fuse Lapkiewicz, beide 
Hffengericht find wegen Kanterbande vom 
Der Amtsan lt Strasburg bag elbe worden. 
d e e 

eln ve Tabak und Kaffee zu 
I aber von zug er ne Gerichtshof kann 


En und Derinien” deshalb 


gere Strafe w 
Ws aus ug ee ler Marianna Droncz⸗ 


6 tin Culm zu 30 * 

Ver im Gefängnis Dee worden bree at 
Eines Nügtaneste Der gene Streit iſt wegen 
Die a ndes von 25 Pfg. Miete entſtanden 
fra Juliſung wurde verworfen. — Die Arbeiter⸗ 
Mi 8 1 Gregorkiewicz, die Arbeiterin Helene 
dus Reini rbeiterfrau Pelagia Gregorklewicz 
Alle > ſch find des Diebſtahls angeklagt. 
in ohen eine 1914 zu Anfang des Krieges 


da ſch 
Funden vorbeſtraft und weil bei ihr Gegenſtände 
Fräulei Paul „ 4 Monate Gefängnis. — 
A Eulm aul Verik, jest Charlottenburg, früher 
en fen alle fen e wegen 

ei e em Falle freigeſprochen, in 
7 zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt wor⸗ 
wohl der Amtsanwalt, als auch die Ange⸗ 


De 
Vergehen nicht beſtreiten, nur di 


wird der Angeklagte aber ſehr belaſtet. 


beſitzer. Die Hausgrundſtücke Der Galgenen wies beide Berufungen zurück. — 


Der Gutsbeſitzer Florian B. aus Liſſewo iſt vom 
Culmer Schöffengericht wegen eines Widerſpruches 


tte er noch andere 2000 7 ark gegen einen Strafbefehl freigeſprochen worden. 


Gegen dieſes Urteil hat der Amtsanwalt Berufung 
eingelegt. Gegen Hinterlegung einer Kaution von 
50 Mark hatte B. die Genehmigung erhalten, zwecks 
druchlaß kene Zementrohre unter einem Chauſſee⸗ 
durchlaß legen zu dürfen. Die 50 Mark waren 
nicht eingezahlt, und weil der Krieg ausbrach, war 
e Genehmigung rückgängig gemacht worden. 
B. will dieſen Beſcheid aber nicht erhalten haben. 
Als er die Arbeit nun ausführen ließ, hinderte ihn 
der Kreisbaumeiſter daran, reſp. verbot ihm die 
Weiterarbeit. Da B. ſich nicht daran kehrte, erhielt 
er einen Strafbefehl über 15 Mark oder 3 Tage 
Haft. Der heutige Spruch hob das erſte Urteil auf, 
und B. wurde zu 10 Mark Geldſtrafe oder 2 Tagen 
Haft verurteilt, weil er den Anordnungen des 
Kedndemzeſee hätte Folge leiſten müſſen. 

In der geſtrigen Sitzun Hiprte den Vorſitz Land⸗ 
gerichtsdirektor Hohberg; Beiſitzer waren die Land⸗ 
richter Heyne, Müller, Dr. Truppner und Tees 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Gerichtsaſſeſſor 
Klapper. Der Arbeiter Franz Wojtaszewski, zur⸗ 
zeit in Haft, ſchon fünfzehnmal, darunter zweimal 
mit Zuchthaus, wegen Diebſtahls vorbeſtraft, hat 
ih wieder wegen Diebſtahls zu verantworten. 
on Strasburg aus war er nach 1 a auf 
er Tour, um ſich Arbeit 80 ſuchen; da er ſolche 
nicht hof benutzte er die Gelegenheit, aus einem 
unverſchloſſenen Stall der Witwe Katharina Franz 
fünf Hühner zu ſtehlen. Auf dem Markt in Brieſen 
verkaufte der Angeklagte die Hühner für 15 Mark. 
Wegen Diebſtahls im Rückfalle erkennt der Gerichts⸗ 
yof auf 1 Jahr Zuchthaus. Der Angeklagte erklärt 
ſich mit der erkannten Strafe einverſtanden. — 
Der Vorführer Franz Hübudda von hier, zurzeit in 
daft, war mit einem gewiſſen Gonſcherowski bei 
einem eh Pferdehändler beſchäftigt und hat 
ſich mit G. des Diebſtahls an 10 Zentner Heu 


d und der Gummidecken ſchuldig gemacht. Der Ange⸗ 


klagte iſt voll geſtändig und erhält unter 1 10 iv 


Weil noch jugendlich, ſoll für ihn 
e Der Ha 1% 


in Rheinsberg in der Nacht ein Pferd nebſt Geſchirr 


b erſpart haben. 
Die Verwandten als Zeugen nehmen ihn zumteil 
in Schutz; die Vereidigung derſelben wird aber 
ausgeſetzt. Durch die Ausſagen der anderen genen 
echts⸗ 


„anwalt Hoffmann als nichts ſpricht für ſeine 


Freiſprechung. Der Gerichtshof iſt von der Schuld 
des Angeklagten voll überzeugt und verurteilt ihn 
zu 3 Jahren Zuchthaus mit Aberkennung der 
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren. 
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Haus und Uüche. 


„Eine vorzügliche Marmelade läßt ſich aus Mohr⸗ 
rüben herſtellen, worauf wir angeſichts der wohl⸗ 
feilen Mohrrüben und des teuren Obſtes aufmerk⸗ 
ſam gemacht werden. Die Mohrrüben werden ge⸗ 
reinigt, gekocht, durch die Fleiſchhackmaſchine ge⸗ 
‘trieben und dann mit etwas Zucker und Fruchtſaft 


Der Hafen von Hoboken mit internierten deulſchen Schiſſen. 


Beſatzungen der deutſchen Schiffe, die nun ſchon ſeit 
zwei Jahren, als ſie vom Kriege überraſcht wurden, 
im Hafen von Hoboken liegen. Sie liegen an den 
Piers des Norddeutſchen Lloyd und der Hamburg 
Amerika⸗Linie und harren mit Sehnſucht des Augen⸗ 
blicks, wo ihre Kiele wieder die Meere durchfurchen 
werden. 


> 
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auf den Herd gebracht und wie üblich durchgekocht. 
9 00 ala ſchmeckt vortrefflich und bedarf nicht 
viel Zucker. 


Moorkultur im Uriege. 

Wie wohl in jedem Lande, ſelbſt dem kultivier⸗ 
teſten, entfällt auch im deutſchen Reiche auf die Ge⸗ 
ſamtbodenfläche ein nicht unerheblicher Teil, welcher 
der Kultivierung noch nicht erſchloſſen iſt, das ſo⸗ 
genannte Odland. Einen Hauptbeſtandteil des⸗ 
ſelben bilden die Moore. Da ſich nur wenig davon 
im Staatsbeſitz, das meiſte in Privat⸗ oder Ge⸗ 
meindebeſitz befindet, ſo war es für den Staat bis⸗ 
her ſchwer, hierin Wandel zu ſchaffen. Erwächſt auch 


noch dem Privatbeſitzer folder Maorflächen durch Urbar⸗ 


machung ein unbeſtreitbarer Vorteil, jo iſt anderer⸗ 
ſeits die Technik der Moorkultur ſo kompliziert (An⸗ 
lage von Stauwerken, Kanälen uſw.), daß ſie für 
den einzelnen Beſitzer garnicht durchführbar iſt. 
Auch läßt ſich die notwendige Entwäſſerung nur auf 
einem größeren Komplex von Parzellen, nicht auf 
einer einzelnen, durchführen und verſchiedene Be⸗ 
ſitzer unter einen Hut bringen, iſt bei ſolchen Ein⸗ 
griffen in private Beſitzverhältniſſe äußerſt ſchwie⸗ 
rig. Hierzu kommt noch, daß die Moorkultur ſehr 
erhebliche Arbeitskräfte fordert, die nicht immer ſo 
leicht und billig zu beſchaffen ſind. Aus allen dieſen 
Gründen kann es nicht wundernehmen, daß ſich 
immer noch felbit in Ländern mit hochentwickelter 
Landwirtſchaft ausgedehnte Odländereien vorfinden, 
die, wenn kultiviert, tauſenden von Ackerbauern 
Siedelungsgelegenheit bieten könnten. 

Hierin hat nun der Weltkrieg einen kräftigen 
Anſtoß gegeben un die ganze Frage der Moorkultur 
von neuem in Fluß gebracht. Einmal wieſen die 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe, namentlich der von un⸗ 
fern Feinden proklamierte Aushungerungskrieg, auf 
die dringende Notwendigkeit vermehrter Produktion 
von Nahrungs⸗ und Futtermitteln, alſo auf Ver⸗ 
größerung der Anbaufläche hin, ſodann aber fiel 
auch eine der Hauptſchwierigkeiten der Moorkultur 
dadurch weg, daß nunmehr zahlloſe Kriegsgefangene 
als gute und billige Arbeitskräfte zur Verfügung 
ſtanden. 

Nachdem ſchon der Bundesrat im März vorigen 
Jahres die Löſung der Frage auf genoſſenſchaft⸗ 
lichem Wege angeregt hatte, war in demſelben Jahre 
auch eine der Bundesregierungen, die württember⸗ 
giſche, der Frage nähergetreten. Das Ergebnis iſt 
das württembergiſche Moorgenoſſenſchaftsgeſetz vom 
4. Auguſt 1915. Dieſes Geſetz betritt den Weg 
zwangsweiſen Zuſammenſchluſſes einer größeren 


Anzahl von Beſitzern zu Moorgenoſſenſchaften. Der 


Staat ſtellt die Kräfte, leitet die Arbeiten und gibt 
erhebliche Beiträge. Der zunächſtliegende Gedanke 
dieſes Geſetzes, neue Siedelungsgelegenheit für un⸗ 
ſern Bauernſtand zu ſchaffen, kann nun aber durch 
Einbeziehung einer jetzt beſonders aktuell geworde⸗ 


nen Frage der Kriegsfürſorge eine Erweiterung er⸗ 


fahren und dadurch vielleicht einen noch ſchöneren 
Inhalt erhalten, nämlich, wenn das neugeſchaffene 
Kulturland zumteil für Kriegerheimſtätten ins 
Auge gefaßt würde. Wie könnten wir unſere 
Dankesſchuld an die Verteidiger der Heimatserde 
beſſer abtragen, als dadurch, daß ausgedehnte Moor⸗ 
flächen für billiges Geld enteignet und urbar ge⸗ 
macht würden, um tauſenden von Kriegerfamilien 
auf eigener Scholle eine geſunde Heimſtätte zu 
bieten. Einen je raſcheren Fortgang alſo die Moor⸗ 
kultur nimmt, umſo leichter wird es, beizeiten guten 
Boden für den Ankauf von Kriegerheimſtätten bereit 
zu ſtellen. Dauert es doch ohnehin etwa 5 Jahre, 
ehe der frühere Moorboden ertragsfähig werden 
kann. 

Inſofern gewinnt jeder Schritt auf dieſem Wege, 
alſo auch das neue württembergiſche Geſetz, erhöhte 
Bedeutung: es handelt ſich dabei ja keinesfalls nur 
darum, Privatbeſitzern bei Verbeſſerung ihres 
Bodens behilflich zu ſein, ſondern die ſyſtematiſch 
betriebene ſtaatliche Moorkultur fördert, indem fie 


unſern durch den Krieg ohnehin geſchwächten 
Bauernſtand kräftigt, nationale und weiterhin, 
durch Anſiedlung Kriegsbeſchädigter auch patrio⸗ 
tiſche Zwecke. . Bl. 


Mannigfaltiges. 


(Schaffnerinnen im Perſonenzug⸗ 
dienſt.) Die Eiſenbahndirektion zu Magdebur; 
beabſichtigt, während der Kriegszeit Verſuche mi 
Schaffnerinnen im Perſonenzugdienſt anzuſtellen. 
Bewerberinnen ſollen einen tadelloſen Ruf „gewiſſe 
Gewandtheit der Form“ beſitzen und im Alter von 
fiber 24 bis 40 Jahren ſtehen. Das Fräulein Schaff⸗ 
nerin wird Dienſtkleidung tragen. 5 

en n Mückenſchwärme), wie ſie 
in früheren Sommern bisher noch nie beobachtet 
worden ſind, haben heuer das Rieſengebirge heim⸗ 
geſucht, fach es namentlich den Straßen⸗ und land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeitern vielfach nur mit Hilfe von 
bun möglich iſt, ihr Tagewerk zu voll⸗ 

ringen. 

(Der Lehrling beim Weingelage.) 
Einen merkwürdigen Klageanſpruch verfocht vor 
dem Berliner Gewerbegericht die Mutter eines 
Lehrkings. Sie verlangte für ihren Sohn Aus⸗ 
ſtellung eines Zeugniſſes über Führung und Leiſtung 
und zwar des Inhalts, daß er willig und fleißig, 
daß die Firma mit ſeinen Leiſtungen zufrieden war 
und der Austritt auf Wunſch der Eltern erfolgt ſei. 
Die beklagte Firma weigerte ſich, ein ſolches Zeug⸗ 
nis auszuſtellen, und zwar mit der Begründung, 
daß der Lehrling ſich länger als ein Jahr an Dieb⸗ 
ſtählen beteiligt habe, die der Firma einen Schaden 
von über 5000 Mk. zugefügt haben. Er ſei vom Ber⸗ 
liner Jugendgericht deswegen zu einem Monat Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden. Es handle ſich um einen 
kichtsnutzigen Jungen, der das Geld in leichtſinniger 
Geſellſchaft verpraßt habe. Ein Weingelage allein 
habe 350 Mk. gekoſtet. Der Jüngling ſei des Kauf⸗ 
mannsſtandes unwürdig. Trotz dieſes an ſich unbe⸗ 
ſtrittenen Sachverhalts hielt die Mutter nicht nur 
den Klageanſpruch aufrecht, ſondern verlangte dar⸗ 
über hinaus noch einen Schadenerſatz für die bis⸗ 
herige Verweigerung des Zeugniſſes, und zwar ſo 
lange, bis der Poffnüngsvolle junge Mann eine neue 
Lehre finden werde. Das Gericht wies die Klage 
als unbegründet ab, da man gngeſichts einer ſolchen 
Sachlage von der Firma unmöglich verlangen könne, 
daß ſie dem Jungen ein gutes Zeugnis über Füh⸗ 
rung und Leiſtung ausſtelle. Lediglich zur Aus⸗ 
ſtellung einer Arbeitsbeſcheinigung würde die Firma 
verpflichtet. 

(Der gute Ton hinterm Ladentiſch.) 
Eine jener Verkäuferinnen, die da glauben, in der 
Welt t die kaufenden Hausfrauen in beleidigender 

eiſe behandeln zu können, hatte ſich wegen Belei⸗ 
digung vor einer Berliner Strafkammer zu perant⸗ 
worten. Als ſich Kundinnen über zu ſchlecht abge⸗ 
wogene Butter beklagten, erklärte die Angeklagte: 

Geben Sie die Butter her. Ich werde ſie reißend 

los bei dem Pöbelvolk, bei dem Lumpenpack, das 
hier wohnt.“ Das Gericht verurteilte die Verkäu⸗ 
ferin zu 20 Mk. Geldſtrafe. Ihre Berufung wurde 
verworfen. Der Vorſitzende drückte das Bedauern 
aus, daß nicht auch vom Amtsanwalt Berufung ein⸗ 
gelegt ſei, da dann für ein ſo unerhörtes Verhalten 
eine viel ſtrengere Strafe ausgeſprochen wäre. 

3 [lionen Mark Ariehsunter: 
ſtützungen in Neukölln.) Mit Ablauf des 
5 ten Kriegsjahres haben die von der Stadt Neu⸗ 
ölln für ihre Kriegerfamilien verwendeten Aus⸗ 
gaben, die an ſich die ſtärkſte Belaſtung unter den 
Groß⸗Berliner Gemeinden darſtellen, einen Betrag 
von 30 000 000 Mark erreicht. Den größten Raum 
5 hierbei die laufenden Unterſtützungen an 
Kriegerfrauen mit 23 600 000 Mark ein. An zweiter 
Stelle ſtehen die Mietbeihilfen, die bisher 5 100 000 
Mark erforderten. Der Reſt, insgeſamt 1200 000 
Mark, entfällt auf Sonderunterſtützungen einſchließ⸗ 
lich Kohlenlieferung und Kriegswochenhilfe (20 000 
Mark). Außerhalb dieſer Fürſorge ſtehen die 
Leiſtungen für die freiwillige Kriegswahlfahrts⸗ 
prese mit 650 000 Mark. Beträchtliche Koſten ſind 
er Stadt ferner durch das erforderliche zahlreiche 
Hilfsperſonal erwachſen, nämlich 1 500 000 Mark. 
Bei dieſen Aufwendungen iſt zu berüdjichtigen, daß 
ſie nur die hauptſächlichen Kriegskoſten Neuköllns 
arſtellen. Auf alle übrigen Kriegskredite wurden 
ſeit dem 1. Auguſt 1914 5 000 000 Mark verausgabt. 
DD ———t . 


Gedankenſplitter. 


Die Welt wird ſich halten, ſie wird ſich auf⸗ 
richten, wenn wir I und aufrecht bleiben. Unſere 
ganze Liebe, alle unſere Hoffnung, alle unſere Kraft 
wollen wir in die Zeit legen und glauben, ſie ſei 
zu retten, und ſie wird gerettet werden! 


lern. 
Zigaretten 


Willkommenste Liebesgabe! 
Preis: NH ASS SI _...x 
a 459881012 Pidäfüc. 
g>, einschließlich Kriegsaufschlag 
Trustfrei! 
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Beitellungen auf 
Petluſer Eagtroggen; 


1. Abfaat, der Zentner (trieurt) 15 
werden ſchon jetzt Ae ee 66 8 


Domäne Steinau, 
bei Tauer. 


Erlaubnisſchein vom Landratsamte 
iſt beizufügen. . 


Moſelweine 


die Flaſche von 1.— Mark an, 


Rheinweine 


die Flaſche von 1.10 Mark an, 


Vordeauxweine 


rote, die Flaſche von 1.50 Mark an — 
empfiehlt in ganz vorzüglicher Qualität ah g 


J. G. Adolph, 


Welnhandlung, 
Breiteſtraße 25. 


Bier 
aus der Löwen⸗Bierbrauerei, Berlin, 
hell und dunkel, 
in Gebinden und Flaſchen empfiehlt 
Max Krüger, 


Viergroßhandlung, Seglerſtr. 15. 


Zur Erſriſchung! 


In reinen Himbeerſaft, Kirchſaft, 

Biteonenfaft, Zitronenſäjure, Wein 

Renee Doppeltkohli. Nalron empf. 
Hugo Olaass, Seglerſtr. 22. 


9 Stück 21413 om, 7,50 m Fe 5 


9 Bluſe aus weißem Baliſt, 
halsfrei, mit Stickerei⸗Ein⸗ 
ſätzen im Vorderteil 


a Bluſe aus weißem Vatiſt 
mit Stickerei⸗Einſätzen, hals⸗ 
A frei und mit Stehkragen 


4 Bluſe aus weißem Schleier⸗ 
ſtoff mit reicher Stickerei 


a Blufe ans reinſeidenem Meſſa⸗ 
line, geſtreift und einfarbig 
in eleganter Verarbeitung 


HBluſe „Elaſtika“ aus rein⸗ 
ſeidenem Trikotſtoff in vielen 
neuen Farben. Aparte ele⸗ 
gante Neuheit 


ie. 


= Damen=-Tag- Hemden in 
verſchiedenen neuen Formen 
mit reicher Stickerei 


Damen⸗Beinkleider, Knle⸗ 
form aus beſtem Wäſchetuch 
mit Stickerei⸗Ein⸗ und Anſatz 


Damen ⸗Antertaillen in ver⸗ 
ſchiedenen ſehr eleganten Aus⸗ 
führungen mit reicher Stickerei 


Damen⸗Nachthemden aus 


22x13 „ 18° Bun 
1 „ 218 6,50 „ 
verkauft billigſt 


R. Sodtke, Podgorz 


Bauholz 


in verſchiedenen Stärken zu verkaufen. 


Kaun, Gulmer Ghunfee Id. 
0 beiten Wäf ſcheſtoffen mit Spitze 


Ziegelſteine as 
Nuinröhren | Sa 


Verarbeitung mit breiter ſehr 
hat zu verkaufen 


reicher e 
Sampiegel u Aleranbrotop, 


. Kidenuft, 


Bei dem en hat größeren l 
Bluſenſeide, Taſſet und 


Poſten 1 8 
uchflicke Merveilleux in ſchwarz⸗weiß 
abzugeben Tah Kreibich, kariert * 8 


5 Eliſabethſtr. 12114. f 
zur Herftellung v. Bluſenſeide, Liberty in 
Boningnliet Ayla Sie Kane, were enen Yan 


eutel 30 Pfg. b 1 
Ange. Ölanss, Geulerfrahe 2 Uluſenſeide, elegante feinfar⸗ 
bige Schotten 


Streichhölzer N 
Kleiderſeide, Meſſaline in 


— — Adolf Maler, — 4 
cr 2 a bene neuen Farben 0,90 Mtr. 
breit 
Pe. oberſchl. 


Dpüttentots S =: 


ſchwarz und feiunfarbig 1,00 
liefert prompt 


Meter breit 
A Snnmnterinlien- und fehlen. 
i Me un m. J. 3. 


5 ON: u ae 


Neue und alte 
Kleidungsſtücke 


find inanbetracht der Kriegszeit ſehr a 
billig zu verkaufen 
Wo, _ Bo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


1 Arbeitspferd 


preiswert zu verkaufen. 
Fettke, Graudenzerſtraße 114. 


Junger Terrierhund, 
bildſchön, billig zu verkaufen. 
Brombergerſtraße 76. 


Kaninchen, al verkaufen 


Belgier und mittlere). 25 
Zu erſragen dr 16, 2 Tr., von | 
½1—2 Uhr, u. von 7—9 Uhr. 15 
Ein alter, ſehr gut erhaltener, ge⸗ 

brauchsfähiger 


Verdeckwagen ; 
(4 ſitz. Schleſ. Plauwagen) mit 100 neuen | 9 
Achſen und Rädern und 1 kl., tadelloſer % 
Stroh⸗Elevator 

ſtehen preiswert zum Verkauf. 7 
Domäne Friederikenhof, 
bei Schönſee Weilpr. 8 


Anmen-Blulen, 


15 
2 
6 * 
135 
1” 


j 
” 
je 

19 


1° 


I 
2 
3° 
h° 


g” 


Ohne Bezugsſchein find noch viele Waren meiner großen Lagerbeſtände in 
v fertigen Damen⸗Kleidungsſtücken, welche beim Erſcheinen der Verordnung 
meinem Beſitz waren, ſowie Korſette, Schürzen, 
tücher uſw. zu haben und habe ich darin eine beſonders große und ſchöne 


Auswahl bereitgeſtellt. 


Aleäktröche. 


Kleiderrock gefällig, aus 
weißem im. Leinenſtoff mit 
Kuopfverz. 


Kleiderrock aus weißem, ge⸗ 
ſtreiftem Leinenſtoff, im, mit 
Falten 


Kleiderrock aus weißem 
Kräuſelſtoff. Gefällige Glocken⸗ 
form 

Kleiderrock aus ſchwarzem 


Kammgarn in eleganter 
Verarbeitung 


Kleiderrock, Glockenform, 
aus mariueblauem Cheviot 
mit Paſſe 


shitgen. 


Tändelträgerſchürze, weiß, 
aus guten Stickereiſtoffen mit 
Stickerei⸗Einſatz 


Tändelträgerſchürze aus 
weiß Batiſt mit gediegener 
Stickerei 


Wiener⸗Schürze, reizende 
Form, aus weiß Batiſt mit 
eleganter Stickerei 


Wiener⸗Schürze, kleidſame 
Form, aus bunt Satin mit 
reicher Garnierung 


Kleider⸗Schürze geſtreift 
Zephyr I farbigem Beſatz 


Tac enticher. 
14 
* 


Damen⸗Tüchek aus weiß 
Batiſt mit reicher 1 


Damen⸗Tücher, Schweizer 
Stickerei in groß. Auswahl St. 


Damen⸗Tücher, weiß Batiſt 
mit Hohlſaum ½ Dtzd. 


Herren⸗Tücher, weiß Linon 
mit bunter Kante ½ Did, 


Herren⸗Tücher, weiß Batiſt 
mit bunter Kaute ½ Did. 


4* 


10 *⁵ 
1” 9 
1*⁵ 
10 


= 
= 
K 
= 
5 


1 
| 
1 


Korſette, lange Form, aus 


Alottöche. 


Anterröcke aus reinſeidenem 
Meſſaline in neuen Farben 


1" 


Unterrdde aus veinfeibenem 5 
Aale Changeant, in neuen 10 
Farben 


Anterröcke ans wine 
Halbſeide, gewäſſert, neue 18⁵ 
) 9 


Anterröcke aus reinſeidenen 39% 


orm 


Anterröcke aus reinſeidenem, 
ſchwarzem Taffet mit hohem, 
gezogenem Volant 


Chinés in neuen Farben⸗ 
ſtellungen 


fotelt. 


Korſette aus grauem Koper 
mit Spiral⸗Federn 


ge 
4 
1 
15 
gu 


Korſette aus gutem Drell 
mit Strumpfhaltern 


Korſette ans pa. Drell in 


grau und beige mit Strumpf⸗ 
haltern 


pa. Satin in feinen Farben 
mit Strumpfhaltern 
Korſette aus prima Drell 


in feinen Farben m. Strumpf⸗ 
haltern 


fetter hel 


Herren⸗Kragen, Leinen 4 f. 
fach in verſchiedenen Formen 


Herren⸗Manſchetten, Leinen 3 
4-Fach in verſchiedenen Formen 9 
I 


Krawatten in Seide in ver⸗ mr 


Oberhemden, weiß mit Leie 
nen⸗ oder Piqué⸗Einſatz 


ſchiedenen Formen 2.50 bis 


und Seide in e 


Selbſtbinder in Kunſtſeide 5 
Breiten 05 


In meinen Schaufenſtern ausgeſtellte Waren ſind 


ohne Bezugſchein erhältlich 


und wird auf Wunſch jedes einzelne Stück aus denſelben verabfolgt. 


in 
Wäſche, Weißwaren, Taſchen⸗ 


Aumenhleidet, 


Kleid aus weißem Batiſt 
mit Stickerei und Seiden⸗ 
gürtel 


0 Kleid aus weißem Schleier⸗ 


ſtoff, mit reicher Stickerei 
und farbigem Gürtel 

Kleid aus weißem, gepunkt. 
Mull mit reichen Stickerei⸗ 
Einſätzen 

Kleid aus weißem Baum⸗ 
rindenſtoff m. bunter Stickerei 
Kleid aus weißem Ka 
ſtoff, ganz geſtickt, ſehr ele⸗ 
Bine mit farbigem Seiden⸗ 


Meifonten, 


Damen Kragen aus weißem 
8 mit reicher Slide 
re 


Stuart⸗Kragen aus weißem 
Glasbatiſt, reich beſtickt 


Stuart⸗Rüſchen aus Glas⸗ 
batiſt mit Hohlſaum 


Batiſt⸗Weſten in verſchlede⸗ 
nen Ausführungen 


Antoinette⸗Fichus, ſehr ele⸗ 
gant, aus Spitze und Tüll 


Mühen. 


Südweſter in weiß und far« 
big für Kinder 


Tellermützen in un 
und rot 


Knaben: Mühen in verſchie⸗ 
denen Formen und Farben 


Kinder⸗Regenhüte in ver⸗ 
ſchiedenen Farben imprägniert 


Damen⸗Regenhüte impräg⸗ 
niert in verſchiedenen Farben 
und Formen 


0” 


| 
1° 
15 5 


105 


5 


. 
1 
N 
| 


| 
1” 5 
4 
1 


Sinderbaß 


öGedenk⸗Taler, ſowie ſolche mie öl 


Doppelbildnis des deutſchen u 3 air 
reichiſchen Kaiſers, den Birnen 5 
deutschen Staifers, des bayriſchen Könige, 


des ſächſiſchen Königs, des beuge BE 


I prinzen, dem ber en von 
| von der „Em bie 
Ferner: Bismarck Jahrhundert. du 


ums faler. Ollo Weddigen, Kaplt itäne 
M |Teutnant, Führer der „a Une reason 
f g und U 205 


Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galen 
Jedes Stüc mit 500 Mk. zu haben im 


Lotterie Kontor Thorn 
f Breiteſir. 2. Fernſprecher 103 


Wegen Ankauf eines größeren Preſch⸗ 
kaſtens ſteht guterhaltener 


Gorket tt= Gallen, 
54 Zoll breit, 


mit 8 Leiſten, Ringſchmierung, nu, 
Al fchüittleer und Einleger Lanz, bl 
zum Verkauf. Ge⸗ 
Angebote unter Nr. 90 an die 


5 ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Br 


pH 


Einf. Brnditrahbreiüll 


mit Roßwerk und Reinigungsmald 


verk. bill. A. Finger, Thorn 3. Par Hin 
Ein Jagdwagen, 


neue und gefahrene 


Kutſchwagen 


ſtehen preiswert zum Verkauf. 9 
fe? 


kr. Mikolajezak, Graudenzerlit- 7 


Eine Anzahl leerer 


ſtarker Farbtonnen 
und ⸗Füßchen 


| find binig zu haben. 
C. Dombrowskl’idhe Buchdruckerel, 
Katharinenſtraße 4. 


Bandeiſen 


von Paplerballen hat billig abe 
C. Dombrowskl’jhe Buchdrudereh 
en 4. 


€ 2 Wohnungsangehst 


In unferem Haufe Baderſte 23 iſt 


N. Fcbendel 8 e 
Laden 


mit hellen Nebenraum, worin ein 1 

I geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben wech. 
per ſofort evtl per 1. Oktober zu v 
Näheres zu erfragen bei 


hr 
Optiker Seidler, Altft. m 
In unferem Haufe, Baderſie. 


die 3. Etage, beſtehend aus 


6 Zimmern 


er 
b 12 reichlichem dude der, zum 1. Onob 
Js. zu vermieten. 


. Schendel & Sandelowsk 
4 Zimmerwohnung,, 


2. Etage, mit ſämtlichem Zubehör, 1 
zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 9" 

I ſofort zu vermieten. dſte 
Eduard Kohnert. Win 
Freundliche, ſonnige 


LU 


mit Zubehör im oberſten Stocweng 
eres Hauſes Katharinenſtraße 4 vom 
Oktober d. Is. ab zu vermieten. 


C. Dombrowskb'ſche ae 
—Aatharinenſtraße 4. — 


Eine Wohnung 


en 8 Zimmern mit Zubehör vo 
Oktober d. Is. zu vermieten. . 
8 b. 5 


Gebr. Pichert, 6. m. 


Schloßſtraße 7. 


f ohnung, 3. Ez, 
ö de Sohn Zubehör, p. !. 10 2 
zu verm. Eduard Kohn? 


Gemüle-Relel 


mit Drehrolle zu e gerſtobe 


— 
| Lose 6 


zur 22. Badiichen Pferde- Bol 90 
Ziehung am 14. Seren 
4578 Gewinne im Geſamtw 
100 000 Mark, Haupigeoinn im Loſe 
von 10000 Mark, zu 1 Mir 
F. zu 10 Mark, 
ſind zu haben bei 
a Dombrowski, 
tönigl. Lotterie⸗Einn 
Thorn. B iteſtr. 2. 


aul mare 


240 n 


